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Ii Protineia» 


]. Der für die »{>u(cre rrpuliIikatiiiM'he VerfsASung so iviVhtig« RegrifT 
prortHi'ta scheiut weder in seiner stsutsreelitliehen Hestimoitheit uoeh in sei> 
ner den Peripetien der Verfassung folgenden l'inwandelung bisher gehörig 
gefasst au sein. Ks wird für das bessere Verstandniss der folgenden Unter- 
■urhung zw'erkmissig sein auoirlist diesen Regrilf in seinen Umrissen 
festzustellen. 

Das römische Imperium kennt hekanntlieh anrSngiich keinerlri Com- 
petenz; so lange der eine König an der Spitze des Staates steht, ist er und 
er allein in jedem Krieg wie in jedem Prozess der notliwendige und alleinige 
Gebieter und Herr; und auch die Einfülirung des CoMegialUütsprindps in 
das römische Imperium hat hierin nichts geändert jeder Constil und jeder 
CoDsulartrihun ist rechtlich befugt zur Vüllzieljung einer jeden verfassungs- 
mäasig in dem Imperium überhaupt enthaltenen Kriegs- oder Prozessltand- 
lung'). Da man indess nichtHdeatoweniger unverbifichlü li daran festhielt 
in keinem einzelnen Fall ein Zusammenwirken der gleicbherechtigien Ream- 
teil, ein eigentliches rollegialisehesHcgimcnt in uiu^erein Sinn zu gestatten^); 
da ferner das Auskunftsmittel einem der Collegen durch freiwillige Selbst- 
suspension des aiult rn das alleinige Regiment zu übertragen zwar in Ai/s- 


' ) Meine B. O. I, S39. der iweitrn Auflage, wo die bei G«legeDli«!t der ncu^rllc}i (prfObr- 
ten KrOrtemngen Aber du Weven deo CotnsnUrtrtbtinaU tn Tage gckocntDcun UluvcrMUnd* * 
nioee diese» Grandbegriflk beriebUgt worden »üid. 

*) Bei den an dl* rpntnrien gerlcliCcten nx>gaüoacn knenri) »Ilcidlng« di« Cnnsubi lusni» 
tneafrirken, sb*r nie, oiicb wenn lie einig »liid, ztiMunnnrn commAndiren oderdecrrlicrn — gsai 
wie im Priratreebt tsrar wohl dim lei diecelbe ObllgMUm eiagehea kOauvn, sber tt«U nnr «in 
Kllgor, n«r «in BekUgier und uar eia Riebror rorbaadca tat. 
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IKr RechU/rmge twbeli«» C«eMr und dem Beoel. 
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nahmeßlUen» zum Beispiel wo beide Consuln demselbcD feindllcbeo Heer 
gegeQüberstandoQ, allerdings angewandt ward und aUdaun gewöbniieh das 
bekannte tag>vetBe Alterniren des Coaunandoa berbeifubrte'^)« aber doch im 
böt'liaten Grade ungesidiickt uud bedenklicli blieb, so führte die Cullegiali- 
t&t nothweudig eine, zwar nicht rerhtlieliei aberdock that^cliliche Theilüng 
<ler Genchäfte unter den Collegen herbei, l'eber die Modalitäten derselben 
entschied rechtlich in jedem einzelnen Falle lediglich das Gutlinden der 
beikoromenden Beamten; doch ist die Autorität deaSenats theiU in derFeat- 
Stellung der in dem betreffenden Jahre von den Beamten zu erledigenden > 
Geschäfte» theils in der indirecteo Nutbigung der Beamten sich über die 
Vertheiluog der abgegrenzten Bortionen wenigstens dem Loose zu unter« 
werfen, sehr früh für die Consuln masHgebend ^geworden. In diesem Sinne 
^ also giebt es von Haus aus für den Consul eine durch die Concurrenz des 
} Collegen und den Ktnfluss des Senats abgesteckte lmperieueoiu|>etenx; und 
* ilafür ist die staatsrechtliche Bexeicbliai^ nscia *) oder jtrovincia. Das 
Wort, zu vergleichen einerseits mit rrw^Z/rroe und ähnlichen Bildungen*), 
andrerseits mit projtetUrf, bezeichnet etymologisch den Kriegs- 

oder den Commandnbereich; woraus jene Bedeutung sich mit Leichtigkeit 


*) Rccävr S. i, 119. kaut auch vor, dnu ein CöUeg« IVelwillig fflr den gutten Frtdssg 
»ich der Ansübong scinr» Ioiprri(un begsU. tir. S, 70; Bcekrr a. a. 0. 

*) </«Ve&<iii/r 0 fi/inen^r«i (Pestu» < 7 «. |i. 379.), was seliHtni nÜMTrr»1aJiden wnrden 

itU f)ifcnbar Ueipeii ln diiricm und dem rcrwajxlirn Artikel j». SSC.: jvrueiueVoe ajtpflfaNtur tfuod 
payulus BoiuAnu» eas prorieit, id M ait/e riesV — die l'chcnrcate etnr« alten KrllarangsTcnaehoa 
vor. wunacb rtncia da» fectlUndiscke. jsAMiiieMi da» öbcrfceiaeh« C^^mandu bedeatm mH — 
was »prachlicli wie aacltüch freilich so falacli lat wie die oieiateii analogen Diatinctionen . aber 
ailenlinga auf cioe rvchti^^r. nur nicht gerade di« untpr&ngHcbc Ileänition tom prorincia 
aurQokgefaL 

*) Oieae itlldangen von einem VerbaUtannn mit dem t«i aind stcfuUch aabtrvieh und 

durchgängig rvebt alts ttria »oo atr — , »ttrn — , reis S r*a Ton rek — . furia* von Jur — , rm- 
die^i inaict« und pmaltioK thd ace — , ejurtd« und ludttrüte, ej^cnkioci iNaicfiäe, mpaia*, pnf 
(rcrgl in«rsj;oA retiquiae, delidae, in/triat, tuppetia«; »m aind heannders eigen den mit 
einer I^rlpoaiiian oder Aehnlichein ausauimengcactxtm 2vUw9iteru, wie dien yrorincert eine» 
ist, und geben «ngcwi>haUch oft sogenannte ^«fwrof»« ran^M. — Die naaalo Vcratlrkimg fällt 
allenling» in eolckcti llildungen io der Uegel ab; allein js^roeinaa neben rita f Fion l^a) und 
vietoria Ut doch nieltt auffatleodcr« als hinetttm iunctio neben ßngo ßetum J^io, finne^H« 
neben «mcTu», eoninusj neben cwniuje. VergL Curtiua, Tempora und UtHÜ S. 67. Andere 
Elfmologicn s. bet Beclier-Marriaardt 2. i, 116. 9, 1, 242; dt« nicbobiiacbe = provenJvt lat 
apracliUch wie sachlich ein wahr«« monr/nim {n/ormt. 


V«« Tb. Uotiun0«&. 
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''eiitwitikelt; ihatich wie praetttr etymoloj^isch den Anfiihrer im Felde 
bedeutet, »t*»Ur<Hd»tIicli oiebt bloB» deuKriegK-, sondern »ucli deoGerichta- J 
lierro. Datns aber das Wort yrormcio durchaus auf das Imperium, und 
zwar allein auf daa eigentliche den höchsten Gemeindeheamten zunte- 
hende augewendet wird, also keiueaweg« schlechthin jelle Competenz, 
aondem nur die imperiencompetenz bezeichnet, zeigt die genauer Beob> 
achtung des Sprachgebrauchs. Die Geschäfte der Consuln und Prfttoren 
reichen viel weiter als die coosulariseben und prfitorischeo /wonndue, wie 
denn vor allem die höchst wichtige SenatsTorstandsebaft nie unter den letz* 
teren erscheint. Die Ursache ist, dass dieselbe nicht auf dem Imperium niht, 
Mondern die bIo»»e coMuUrierlie Autorität duu au«reic)it<); wogegen die 

» ■ C .,»,11. 

^rurrnciae ohne Ausnalime nur auf die militärische oder richterliche Gewalt 
sich beziehen, also eben auf die wesentlich das Imperium voraussetzenden 
Amtsgeschafte '). Aua demselben Grunde w'crden die sonst vorkoromenden 
getheilten Competenzen in der Hechtsapracbe niemals ^rtetinciat ge* 
nannt. Die Gescl^Aatheilung der Aedileu ist der Sache nach völlig die- 
selbe wie die consuUrisch-prätorisclic: die Competenzen werden abge* 
grenzt und durch Vertrag oder Uoos vertheilt*); allein nteroala heissen sie 
ädilicisclic Provinzen. Die quistorischeu immncwe^ die allerdings sclion 
früh auch im officiellcn Sprachgebrauch begegnen*), sind nur eine schein- 
bare Ausnahme ; denn wie der Quästor nichts anderes ist als eia Gehülfe 
des Consuls oder l^rators, so sind auch die unter den Quästoren verloostAi^ 
Provinzen nicht ihre eigenen, sondern die Imperiencompetenzen der höch- 


*) Dt«« folgt ans d«ni B{4ter AuazaHihmHl«» &iilKat)i«enili|^eit; deim woia, wie wii «ehea 
wcrdlca. die Cooralo oan I. Jca. ihr .imt, am 1. M&n ihr Ini|Hmtim antraU-Ti, m mtUicen rie wohl 
ancb ohne Impcriam den Senat Imben berofen k^oDen. Aber ilaMcIbe folgt aoeh daraa«, dim« 
dea Tribnnca, dracn ale auch aar de« Schcla «lau« Im|Kriain> angeachrUbea worden Ut, de«b 
daa liecht ttttfainl d<«i ftetaat an bentfea, «a vi« e« deaa auch Cicero (imI /« m. 1, S, Sft) geradexu 
•agt; nirdaaifttClbvtllflMtgaucrrirten, daManebdic&4«t«1iaagdo»iSt«uiU ati9«ia«tVemnmi]ang 
voaFreuaden fuidVertranicndcsBcBmccB.daTondieKacbwtrktiiigrttbui hidie rpÜleete ISeit «n ibiu 
gehaftet haben, dk .\nwendnng de« Impcrinrns hier aatachlieiat. Was Knblno S. Ib$. hier* 
grgca an «iaoem achriat, hat er sethst ft. BAS. sehr gut borichügt. 

■) Becker 9, I, 8B9 fg. 

•) B«k«r9,t, SIS. 

*) Iax rrptt. f. 67: fuiBiu «fen ^fWoeWonV aeronvai ^oeticria aArramV; v. 76 s fftoH 
«erarfUM/ «et arrhoiui /wofMeia okernert/. Ver^. t. 66. 6B. 71 ; Um t. 16; Um dt tcribit u 
A. Becker 9, 9, 646» 
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Dtt Kechofragc rwi*chMj CacMr ond dem Semit. 

j^tfn Magistatc, dmen m dirtien siebratimmt sind, wie denn «ncli geradem 
von <niiatoriselien Consukr- und PriUir{irovinr.en dieKede Ist*“). Ueber- 
hnupt steht ja die tJuSsturdurcliaus im eiigstcii Ziisaminenhang mit dem iiötdi- 
B%tn Amte: den urspHinglicbeu zwei Consuln entspriclit daa ursprüngliche 
Quistorenpaar. und es wird nach Ablauf des Cotnoiandns zugleich derCon* 
fful zutii Proconsul und der Quästor zum Pro(|uäsior. Dass diejenigen pro- 
rinciae, bei denen, wie bei der Sudtpratur, Fiusnzgesrhäfte nicht Vorkommen 
kurmcu, bei der Vertheiluug der QuÄstoren nicht berücksichtigt werden; 
dass ferner innerhalb der durch die consularisch-prStoriachen Competenzen 
auch für dieQuästorea gegebenen Abgrenzungen lumTlieil für die Quästoren 
noch weiter abgetheilt wird, den beiden Consuln zum Beispiel seit 307 je 
zwei Quästoren, der eine Itir die städtische, der andere iiir die militarischb 
Verwaltung*'), späterhin dem Prätor aSiciliens zwei Quästoren, der eine 
für die Östliche, der andere lur die westliche Hälfte der Insel zugegeben 
wenlen; das» endlich hei dem erfolgreichen Bestreben des Senats von der 
Verwaltung der Stadtkasse die Consuln auszuschliessen, die urspri'uigliche 
Verbindung der beiden SUdtquästoren und der beiden Consalo schuu früh 
gelockert und bald fast gelöst erscheint, sind Thntsachen, die aus den gege- 
benen Verliulluissen siehleteht erklären und mit jener Auffaasiiagder qiiästo- 
rischen Provinzen auch wohl vertragen. — Dass metaphorisch namentlich 
beiden Komikern provincia von jedem Geschäftskreise gebraucht wird* Di 
verträgt sich mit der gefundenen technischen Bedeutung des Imperiengc- 
sehäftskrrisea vollkommen. 

V» Lifw 

2. Wenn der Bcgriif der factischen Competenz so alt ist wie das Con- 
sulat, so ist dagegen eine rechtlich innerhalb des hö<*hste;) Imperiums ahge- 
grenzte Coinpetenz zuerst begründet worden durch <tie licinisch-sextischen 
j Gesetze, welche an die Stelle der bisherigen zwei bekanntlich drei jährige 
' Oberbeamtcii, zwei für die militärischen, den dritten für die Prozess- 
geschäfle setzten. Aber eben hier, w^o sie endigt, zeigt sich erst recht 

Cic. in Vtrr. 3, 1, 18, 34: Yttattfor ex ttnaiue eonmlto prorindam »ortihis et; «iiiyit tihi 
eentularis, ut niat ronm/i; CarUmt r^ttt eampit ftn>eineiam obtinetet. 

' ') It (1. 1., SSO. 36>8. Ebcoso »ind die ricr im J. 487 tiitisutreteoden KIotteoquIUioTvn (R. 
(i. 1., 888. 808) ab weitere Cteh&lfen der C<ioanln fär die Verwalesng des .Sceweieiui nnd lultens 
IQ £aa»rn. 

**) Becher 2, 3, IIC hebt cs mit Beebt benror, dass anoh in djcscm rtbertra^fenen GrLmtick 
pnvincia nie das einseine GescUSft, sendera stets den bc»tiuniU-o GeeebiAahreis besetehueu 


Von Th. Kgi 
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deutlich die nothwendige Totalitit des Imperium. Die beiden Contulo 
batteu zwar sieb in die haupUtidtiache CivilrccUtapdege nicht zu mischeta 
und ihr Imperium war io dieser Kiclitung nothweorUg ruhend; aber es 
fehlte keineswegs, somlern bestand oominell auch ferner'*). Der 
dritte Beamte hatte zwar wesentlich die CiTilrechtsptlege in Rom zu verwal* 
ten und durfte darum auch während seineB Amtes Rom nicht länger ala 
hdcltsteuz zehu Tage verhiMieo '*); aber auch er hatte das Imperium toU 
und ganz und das militärische C'aimnando war sogar ihm in noch höherem 
blasse eigen als dem Consul das jurisdictiooeUe, indem ca bloaa factisch in 
Ruliestand versetzt war und durch einfachen Senatsbeschluss wiederum 
in Wirksamkeit treten konnte'*). — Allein . njchtsde.stoweniger war mit 
diesem einseitig ruhenden Imperium der erste Schritt gethan zur Auf- 
lösung desselben durch den neuen Begriflf der rechtlichen Specialcompe- 
lenz. Bald ging man auf <liesem Wege weiter, nicht so sehr dnreh die Spal- 
tung der Vurstandschafl der Civilgerichubarkeit io die zw*ei Vorstandsebaf- 
ten der rein bürgerlichen ond der nicht bürgerlichen Rechtspflege im J.5I1, 
als io Folge der .Ausdehnung der römischen Ilerrschaft auf SictUen im J. 527 
und bald auf andere überseeiacbe Gebiete, weiche von Rom aua milit&risch 
und jurisdicüonell zu venvalten unmöglich war. Die römische Regierung 


' *) Die ScheüyitrietUctiaB, wie eie laenMAmtnuMioa«-, vsci Adioptioniicc ge* 

fivrden wird, bac bckaiuitUch der Cas»nl betMthm (Ulp. 1, 7; Dtg. 1 , 7, d; |, 10), wu in der 
Kai«4radl dam besntst ward am ihnen daa KideicoaBiaafweaeD tmd Anderva an Sbertragca. Die 
auf ditt aenKtorlaeben Adminlatnuivjimadiction beruhende auaacrortlemliche Gcrichtaharkeat der 
Conauln grbCtt ftberall nUdtt hUrhrr (Becker 2, t, 107). 

■«) Cie. jPUt 3, la, fli. 

'*) 8e rrhleltao MO und dU &adtptaior*s «in Comnundo (Uv. 33, 33; 37, 7) a»d wnrde 
SH-hrwe Male der BudtprStor aacb Ablauf aeise« Amujahrt ala i*rop>raci>f in eioent mililkmehes 
l*oa(ea verwesdet (U*. 36, 3S veryttA, 41; SS, 1). Man k6amio woU anf dm Cirdasken koin- 
nvB, daaa der Anlaut nach dlo nntbwendig {MUrielacbe IVStur naebr aeis aaMte ata daa palri* 
ciacb • plebe^ache Cootulat, anma] da aocti der Nasie pruttor Alter und wroehmer ist ala dvr 
C'olb'fetititeL Indvaa apriebt da^gm di>eh die — wakracbcnilich von llaua aus — geringere 
Zahl TOU Uatoren nnd die aunalige ZnrückwlruTig dea itn Itange gegenOixr demCuaauL 

Beälfladg mag hier Boch benaerkt werden, daaa ea falach ial detn HtultfuZtor die aeeba Lictorm 
abapreeben sn wotlrn (Be>eker 3, 3, UM). Ea war alkrdinga gi-aettUeb geordnet, daaa er bia 
KonncaTtntergaag auf dem Markt« an Dericbt aitiru tmd mtndeetrn* awcl Uetorcu bei rieb liaben 
folle (Cenaorin. de d$4 nai- 34) und gpw5hnlicb crachien er aacb bifnatlick mir wU twri Qs' 
ririhtsiknem (Plaatna £pid- 1, 1» 76; Cieero de L ofr. t, 84, 63); daraus aber folgt doeb nickt, 
daaa d«r awMor /mrior keine aeeba Uctoreo fkbrm dnrfte. 
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Die Reclitflfrage rfrUokefi CaeMi and den 


Mih »ich dadurch genöthigt die administrativ-miütirivche CoDceotratioo io 
der Pensoo der Cooauln, die prozeasualiachc io der der Prätoren uud ihrer 
Unterheauiteu aiifzugebcn und für jedes der überseeistdien Gebiete einen 
besonderen NebeocuuBul cinzusetzcu, der, gleich dem Conaul der älteren 
Zeit, in »einem Sprengel zugleich Oberfeldherr, Überrichtcr und Oberamt^ 
mann war, übrigens an Rang und Titel dem Conaul nach und dem Pr&tor 
gleich Btaud**). Seitdem gab ca bis auf Sulla'» Zeit innerhalb de» lm|>e* 
rium, allster den seiir häufig eintrclenden ausserordentlichen, eine Anzahl 
stehender gesetzlich fest abgegrenzterSpecialcompetenzen: die bürgerliche 
Civilgerichtsbarkeit; die nicht büi^rliche Civilgerichtsbarkeit und die sie* 
benden ('ommaudantschaften, wie sie von 527 bis G52 allmählich entstan* 
den : TOD Sicilien, Sardinien, beiden Spanien, Makedonien, Asien, Africa, 
Marlio und Kilikien; wozu noch endlich das militärische Commaiido auf 
dem italiacheu Festland uud den damit als mililäriaeh zusammeuhingeud 
hetracliteten eisalpinischeu und iU)'ri8chen Gebieten hinzukam. Daneben 
standen dann noch diejenigen GeachäTie der höchsten Magistratur, auf 
welche der BegrilT der Imperiencompetenz entweder nicht anwendbar war, 
wie die Senatspräsidentschaft, oder doch nicht angevvendet wartl, wie die 
Centurienwahlenunddiercnturicnbeschlüasc, welche nicht von vorn hereiu 
zu theileu, sondern jedem der Heikommendeu offen zu halten z>veckmä8sig 
schien; sie gehurten zwar nicht zu den yrovinciaf, doch musste hei der Ge* 
schäftsvertheilung überhaupt auf sic mit Rücksicht geuommcu werden. Im 
Kmzeinen ward die Vertheilung der Geschäfte unter die Consulu und Prä* 
toreu des betreffeudeu Jahres wesentlich und in immer steigendem Verhält- 
nisa unter der Autorität des Senates beschafft. I^eitende Grundsätze dabei 
waren, dass jede Competenz jedem Beamten, namentlich auch eines der 
Nebencoiisulate sehr wohl einem Consul, nur die Reebtspfiege keinem der 
Consulu zugewiesen w'crden konnte; dass die Cumulirung der jurisdictio* 
nellen Specialcompetenzen zulässig und häufig, dagegen die Cumulirung 
einer jurisdictionellen und einer militärischen unzulässig ' '), die zweier mili* 
täriseber w eoigsteos bedenklich war; dass umgekehrt die Verlängerung der 
Amtfrist bei den rein jurisdictionellen Competenzen unstatthaft, dagegen bei 

'•) K.G. L,518. 767. 

' ’) WesD der Hudtpri«or, wc» toHiem netten ge»ch«b, wabrend teiiirJ! Anitejahr* ein Comv* 
m&Dilo übctiiabm, »o iet woLl ein iu«fitiicm eiusnehaien. 


Ton Th. Ifemin»c9i. 
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den inilitari»cheD zuUftüi^ w«r; dass eiKUich keine jener Spedalcompeteoceo 
nnvergeben bleiben duHte» wahrend da« Commando auf dem italUchan 
Feallande, wenn dieVerhiltnisae dort es nicht erforderten und die Beamten 
anderweit becHilhigt wurden, allenfalla ruhen konnte und ebenao für die 
nicbi zu den pnirinciM f^reohneteo Amtageachäfte ca niebt achlcchlhin 
eines eigenen dafür zurückbelialtenen Magistrats bedurfte, aondem theila 
durch daa Eintreten des Stadtpritora, theila durch HQokherufung der Magi« 
atrateauf kurze Zeit nach der Hauptstadt diese Lucke erji^zt werden konnte. 

3. Seit der V'enoehrung der überseeischen stebcuden Cocumandua 
auf vier und der J&brlicb zu ernennenden Pritoren auf sechs, welche bei der 
OrganisatioD der spanischen Provtnaen 557 erfolgte, ate.lUe die ordcnUiche 
und normale Geachiftstheilung sich dahin, da«a die sechs nothwendig zu 
vergebenden Specialcompetenzen: die beiden GeriebUbarkriteo und die 
vier bberaeeiachen Aeinter unter die sechs PratoKn vertheilt, die beiden 
Coiiaiiln dagegen theila zur Uebcmahnie dea festländischen Commandoa, 
theils zur Leitung der hauptstädtischen Verwaltung verwandt wurden, wo« 
durch man der Sach« nach wenigstens einen derselben fdr besondere Fälle 
zur Verfügung behielt; und wie unzählige Abweichuogen von diesem 
Schema auch durtjli BetUirfniss und Willkür hcrvorgrrufcii wurden, so 
blieb es doch bis auf Catos Tod im Ganzen bestehen. — Allein im 
siebenten Jahrhundert riss die ärgste ^Vr^virrung ein, indem die Zalil 
der überseeischen Nebenconsulate von vier .luf neun stieg und doch die 
Zahl der jährlich ernannten höchsten Beamten unverändert blieb. Eine 
deutliche Spur davon, wie wenig dieselben ausreichten, liegt in der 
Verfassung, w'elche die ttaliachen Insurgenten im Bundesgenossenkriege 
sich gaben, indem diese, während sie sonst ein reiner Abklatsch der 
römischen war, doch statt der aeoha Prätoren deren zwölf jährlich zu 
wählen verordnet«. Aus dieser Confuston, durch die selbst der wahre Vor- 
theil der herrsclienden Aristokratie gefährdet war und eigentlich nichts 
gefördert wurtle aU die Colerieintereasen und das Intriguenspiel, ward die 
römische Gescliäflsordnung durch Sulla gerissen. Von üim rührt, wie 
anderswo ausgefilhrt wonlen ist, die durchgefiihrte Scheidung der italisch« 
bürgerlichen und der aussenraliscb-mititärischen Beamteiithätigkeit her, 
von welchen hei der jetzt erfolgten Erstreckung der Amtstlauer auf zwei 
Jahre jene dem ersten, dein Coiisulat und der Prätur, diese dem zweiten, 
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Di« xwUcben Cmut and dem 8«uU. 


dem Proconsulat und der Proprfitur zugewieacn ward. Ea gab aUo jeUt 
eine zwiefaehe Reihe von ('ompetenzen: die <les ersten Aintjahra, wührend 
dessen die zwei Consuln der Senatsvorstandschsft und der Verwaltung 
Oberhaupt, die aeht Praetoren den verschiedenen Zweigen der Jurisdietion 
sich widmeten, und die des zweiten, währentl desHen die sehn Proconsulu 
und Proprätoren sich den verschiedenen ('oomiandantscliaften unterzogen, 
zu denen jetzt noch durch die CoDstituirung des cisalpinisnhen Galliens als 
besonderen Militärdistricts das festländische Commaiido hinzugekom« 
men und deren Zahl dadurch auf zehn vennehrt wonlen war. Oie He> 
ZiSicbnung provinctae hat seitdem ausschliesslich und at|s guten Gründen 
an der zweiten Reihe gehaftet, denn die Competenzen der ersteren waren 
mit Auanahroe der beiden des städtischen und des Peregrinenprätors keines* 
w'egs im technischen Sinne jtrwincüie. Von den consularischen Verrich- 
tungen bedarf dies keines weiteren Nachweises; es genügt daran zu erin- 
nern, dass zum Beispiel Appius Claudius, Consul 700, ohne den Curien- 
hescbluss de imperto erwirkt zu liabeu, sein (-onsulatjahr hindurch amtirte 
und erst bei seinem Abgauge in die Provinz durch deu Mangel dieacs For- 
male in Verlegenheit gesetzt ward, ,0er Consul,* hiess es ganz mit Recht, 
,iat verpflichtet, den Cunenbeschlusa zu bewirken, aber desselben keines- 
wegs beoöthigt* ^*).* Aber dassolhegilt ohne Zweifel auch für die als V'orste- 
her der Crimiiialcommissioneii fiingirenden Prätoren. Sowohl die Zeit, in 
der diese Institution aufkain, als auch das «Stillschweigen des uns erhal- 
tenen Repetundengesetzes lassen schlicssen, dass nach der Fassung der 
die einzelnen Quastionen begründenden Specialgesetze der Prätor schon 
als solcher, auch ohne den Curiatbeschluss crw’irkt zu haben, oder, um die 
Kunstausdrücke zu brauchen, nicht krafl des imjieriumf sondern schon kraft 
der potesioM ' •) zu qnäriren befugt war; und als sicheren Beweis dafür darf 
man anfuhren, dass einzelnen Quästionen auch ein blosser tWex 
vorsass, welcher, wie er immer sonst gestanden haben mag, doch das con- 
sularisch-prätorisciie stfmmMm vmpenan^ nimmermehr besessen haben kann. 


* ' *) euriaiam fontuli /«rrt (m dta medie. IliindMhrift) optt4t ewe, «ttm »•# 

(Cie. ad /<tau 1, 9, und data S, 4, 1 1). Vergl. B«aker-Manjuardt S, 2, 93. 3, &, 187. 

' *) ,CVm tnjieWo est,* heitiil e* bei Fettos «p. p. 60, dif«iatur apid antifttat, nsi »ownatimi 
4 pttpuJa dabatnr «rtmi eit dicelatur de ee, fvi s pojmto alicui nepi^ut ptw 

JUieiahir. 
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Wenn danich Ton den sehn Competensen dea ersten Aintjahre« nur swei, 
dagff^cn die sehn Competensen des zweiten Amtjahrea aiinmlHch im techoi- 
scheu Sinne jirot^indai w^aren, so war ca natfirlicli, dasM derSpracb^cbrouch 
zwar auch jetzt noch eine urhanu und also auch p€re0rina pn^ncia aner- 
kanute aber die Vergehung der conaulariachen und pr&torischen Com- 
petenzen so wenig wie die der idiiieiacbeti aU Vergebung von jmjt'moia« 
aiiaah, sondern diese Bezeicliming überwiegend auf die zehn stehenden 
proconsularischen und proprStoriachen Competenzen fixirte, wie denn 
schon Cicero in dieaein Sinne die Provinzen als pnuscUa popuU Romani defi- 
nirt*^) und als die iUeste Provinz des niiniacheo Staates Sicilien auf- 
ihhrt^*). Dabei ist es drim fortan geblieben und auch iA der Kaiserzeit 
keiue wesentliche Neuerung vorgenommen, ausser dass mit der KinfUh« 
rung der stehenden Armee auch die proconaiilariscben und propritorischen 
Statthalterschaften sich in der Art hzirten, dass jene nicht mehr jedesmal 
oa>i;h Umstünden duroli SenaUbeschhiss ausgelesen, sondern ein für allemal 
die beiden Stattlialterschaften Asia und Africa von Proconsuln, die übri- 
gen von Propratofen verwaltet wurden, ein grosser Tbeil der Provinzen 
überdies nicht mehr vom Senat abhtng, sondern, in weiterer Auafuhrung 
des mit dem gabiniseben Gesetze für Pompeius betretenen Wege«, rechtli<!h 
von dem Kaiser kraft seines ausaerordentlicbrn proconsularischen Impe- 
riums, tbatsac'lilich von dessen Adjutanten verw'oltet w'urde. 


*•) Cio. Firrr. L 1, 40| 104: «orf«tii iKKftu eai 8ffrs«nj€ 3#irr. SA, 4li 

^itu «i»ri . • , fuit . . . iMTM dietmdi . . . «f ad cvt\mlahrm Iwa 

Mfsf . . . ipMHMiito fKcalottu. Mir ist kein Beispiel beksost, wo ^rprmeäo vos Hser der 
«e* |pebnuicbt wSrt; obwohl ein »okber Oebrssch «m Kode nicht oa/TAlVBdcr wSre 

•1» PlauUi« prmir\eia ppatmaadi and «ndre evident tieetopboriioh« Anw«wdosf«n de« Worten. 

**) Cie. rcer.LSt 8» 7; «<2 /im.4, 7, S: nonmi^j'i' duAtrow/ «m fiCWear^ ptr .SerdttunM ernwii; 
hMufi rnim adhae prtiaditm «vuiw nen nupexif nee «J^um babftf ttefen'u«, t*d rames n<m conUmmt. 

**) Cie. IVfT. L Z, I, ti (Sieitia) primai/mKitim% »d 9 Wod omown^ww imfOrii «ot, jwartim« 
upftUaia. Vorbereitet sich wohl lUenrr Spomcbgebrnnch nehoo vor StiUn Koben, il« er hl«r 
«o VilUlg fertig nuftritt; en wnr natöriieh, djsn die Btieichtinng »Aart^ obwohl nach di« beiden 
Civilgvrlth(«Tont«Bd9rb&Aea damntcr Selen, im gemeiiMailifniehgelmavh vurtiignwclM fSr da* 
Mebesoonsnlat gebrnuebt ward. 


II. Amijahr und Impfrieigahr. 

f 4. Das römische Jahr begann, wie bekannt, ursprünglich mit dem ersten 
I Marx. Krst seit dem J. öOI der Stadt (lü3 vor Chr.) haben die ordentlichen 
> Gemeindevorsteher Roms angefangen ihr Amt mit dem ersten Januar anxu- 

• •-'fei 

treten und damit denjenigenJahraufaag aufgebracht, dessen manvon da an« 
nun also schon seit mehr als zwei Jahrtausenden sich bedient. Ks tag hierin 
eine doppelte Neuerung, von denen die mehr in die Augen fallende, die 
Zurückziehung des Amta^tritti der Magistrate von dem seit etwa achtzig 
Jahren**) dafür festgesetzten Tage des 15. März auf den 1. Janukr, keines- 
Avrges die wichtigere war. Bei weitem tiefer griff es in das bürgerliclie 

1. eben ein, dass «lamit der (Grundsatz aufgegeben ward das bürgerliche von 
dem Amtjahr gesondert zu halten. Bis zum J. 6<10 einschliessUch lief das 
Amtjahr der stets als zusamineiigehürig auch zusammen anlretcnden Ober- 
beainten. der Consulo. Praeturen und cunilischen, später auch der plebe- 
jischen Aodileo, vom 15. März bis zum nächsten 14. März und das der 
Volkstribunen und anfänglich der plebejischen Aedilen vom 10. December 
bis zum nächsten 9. December**), beides unbeschadet des bürgerlichen mit 

**) Meine Rvüi. Oeach. L S. M>7. 

**) Du* (He rrStoren mit dra C-onsnbi sugieieb entrsten, bcilftK keine« Beweü«s; von den 
cerallicItCB Aedilen bexetigt daucib« Cicero in Verr. oet. 1, 1 S, 3G. Wegen der Volkstribune 
vergl. Becker Iliadb. 9, 2, 3S3. In mcH. würdiger HchZrTfl emehcrof hier wieder die ?^twMiinien' 
gebSrigkeU der drd dgenilietüMiOeBieiudcaiittcA welche Aue^ditiesilich so dem mllURriioh'ricditcr* 
lieben Irapenum Tbcil haben oder, mit dem KutMtmuKlruck, der MegUtrate, curu/i «e^ 
•ederrunf (Lir. 9S, 36.) oder «neh der «Mugisirste' «cblechtlun (Vmiut Flactrue ia A. 34., Becker 

2, 2, 25. A.42.) ; emiind ebcndicaellkea, deren Bekleidung nach dem ovioiAcbm Geselle einen redit* 
liehen Aa8|>mch anf und Htlnim« ün Senat gab (R. G. 1 , 283. 763). Wenn im siebenten 
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dem I. M&rx bej^Dneaden uod aiit dem letzten Febniir Bchlieffseodrn Jalire«. 
Von 601 an aberwardaa neue Amtjahrder cunilUcben Magistrate Tom 1. Jan. 
bis zam letzten Deeeniber zugleicli das bßrgerUtdie Jalir; denn bestimmte 
/eugoiaae, nach denen schon im Läufe de» siebenten Jahrhunderts der 
Januar als der erste, der December als der letzte Monat desselben angesehen 
worden ist gestatten es nicht diese zweite Neuerung erst auf eine sp&« 
tere, etwa die von Caesar veranlaaste Kalenderrefonn zurürksuifhhren. 

5. Aber war denn durch die oenc Ordnung der Dinge die bisherige 
Jahrregel rollstiaüig beseitigt? Die Krneucrung des Feuers und der Lor- 
beerzweige imTempel derVesta^’L daslleruntemehmender IteiligenSchilde 
von den Wanden dea alten Kdnigspalastrs und der Beginn dea Wailentanzes 
deT Salier’*) am 1. 3Ilrz und fibnlicbe religiöse Reminiszenzen an das alte 
M&rxneujabr haben mit dein praktt^clieii Fortgebraucli deMeJben nirlits zu 
tbua; und dass der L Märe ein gewöhnlicher Anfangstermin der Jalirpadit 

Jalirhuiidffrt soch der {»lehejUcW Äedit von Kechtewe^n kl dm Sen^t «lotrüt t/<sj! tiyu t. JS, 
ru verglekben m(| Ur. SS» SS) und erin Ami nkilit iimC den Volhelrlkitne» , wmdern 
1. Jmn, «»trlu i.Ik'ckrr llitadl). ?, t, )0S), $0 gehSrm LuU!« Xcvertuigm ofTinW ziMetnoaen und 
bewciecu den dur^ die OlriohMellunif der V»lk«> und curnlvehen AedDen mettTirten IVbcTtrltl 
der enicrvn unter die curulliK’hcn in der Zeit zwUchea dem hAn&ibnIbehu» Kriea» 

und der i^echleohen BcToIotkiB ; wo»»U es denn eufih snMaim<iigt<b<C>rl» dsee. nbwuhl ordeat« 
Ueh«T Weie« nur dea enrutkehem nickt den ptebejiechen AedUm JurMiiie(k>n mttelit i HuAnuui 
d« oedJ. p. lO.X doch in epSterer 2Seit auch von eiarr OcrichliWfccit der leCtterrs di« Rede 
ist (Tacit.«XMi. IS» 28; tiralU S^i9; tneioe Btadtracljce tob Salpenia and Melacn. p.iM.). Cebri' 
gfnn, am die« bcilaafig su bcoacrktJi, Icttcbtel ci hknadi ein, tUsK die »vei Xluokt{dtUdiksi der 
WtBiUchca OeBaciadcvi'tfwMUinf nicht des plebcJiirhcB, feondera den curuUicbea der Metroimle 
iiaebgebildet «iail; wie denn fibeihenpt voa allem» w«a eicb aal’ die 1'leb« beaiebt. In den numiei' 
palen Ordnnngen kein* Bpiir be^gaet. iMe dea Cnneahi'f^torea eeuprrctie&den «hiortri iwre 
und die den caralUchea Acdilea mleprrdtcadrB 4&ie«m porejfarM, das Ist das 

Bannictpalc OnanaArriret sind Ini Xleincci daaaelW, vas dl« rCaiiaeh« camUacbe bU^siratOT im 
araRwn. — Ob IQr die Cenear» iBe kein cnraliechr« Amt rmr (1L 0. 1, 76S)» iberhaupt ein fester 
Antriuatag beetand» Ist zveifclhaA (Beokcir 2» t, 194.}. — Wes mdUcli die Quibiinr anlan^» so 
düHte der spätere Antrittsiap;, der 5»l>ce. «roh} erst ans der Reform von 601 brrvorfegsnze» seht. 

Der klarete Beweis isc, doas Dccimus Bmtos Conrul 616» «offenbar wegen dieser Verlud«- 
rung das Kalenders» das am JakrcMcbluss gv’ft'ierl« Todurnfest aiM dem Pebruar in den December 
Terlegt« (Cie. de Uy. 2, 21, &4.; rintarcU q, M. A4.). Auch der L«füi{»etidichter Alts (f 676) 
WseichBet das Kenjabr des 1. MZrx als TenetwU^ (Bibbeek asm. p. J39 tne. 1. 2) nad ebenso 
giebt Terrina, «m dt« Blellang dea Januar an der Bpätxe des Kalenders sn mcdrireii, als Grund 
an: fin'a «0 die map. tneim/, pwid! cveptl /».J e. n. DC/. 

■*) Orid/Me, 9» Hl, 

’*) anrilia amreniier. Becker-Marquardt 4» STA und data I.jrdas de mens. A, 16. 
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ckUf Jahnnietbe gebliebru pei» Ut wohl lichaiiptet, aber nicht belef^t 
worden*^). Aber allerding« läaat es «ich beweisen, das« das römische 
^ Uilit&ijahr noch in der Kaiaerseit mit dem ersten Marx begann; und es 
ist daaaelbe schon vor längerer Zeit aus einer merkwürdigen jetzt im capi* 
tolinischen Moaeum aufgcatellteii Bronxetafel von mir nachgewiesen wor* 
den**). Sechzehn. Soldaten Tondembauptstadtiachen Wichtercorp«, welche 
zu Terachiedsnen Zeiten, der erste am 31. Mai 199 n. CUr.« der letzte am 
13. Febr. 200 in Dienst getreten sind /aett}^ setzen dem Schutzgeisl 

ihrer Centurie einen Altar, weil sie am 1. Marx 203 in das Verxeichniss der 
Empfänger des Staatsgetrehles eingMcbrieben (frurnfnto publieo das 

heisst, unter die römischen Hürger aufgenoinmen wonlen sind. Die Erläu- 
terung dazu giebt der von Ulpian**) angeführte Senatsbeschlusa, w onach 
der Latinua, der drei Jahre in dem Wächtercorps gedient liat, dos Bürger- 
recht empfängt. Es sind also die drei Jahre, die hienarh, offenbar unter 
Nielitberficksirhtigung des nicht vollen Eintrittsjahre«, gefon:lert w'urden, 
jenen aechzehn Soldaten am 1. März 203 Terfloasen gew esen und also vom 

I. März 200 au gerechnet worden. Dies hier deiitlieh zu Tage liegende 
MiUtäijahr vom ersten März bis letzten Februar bestätigt sich durch die 
Wahrnehmung, dass wo immer zuHammeo, d. h. in demselben MiÜtärjahr, 
eingetretenc Soldaten gruppenweise erscheinen, diese sich als in zwei Con- 
sulatjahren cingetreten bezeichnen. So in der römischen Inschrift von sieben 
Soldaten einer prätorischen Coborte, von denen fünf im J. 133, zwei im 

J. 134 eingclreten >varcn und W'elchc nach Ablauf ihrer Dienstzeit zusammen 

* ') BriftsoiUu« dt/ijrm. 0. 70. Aber belege />^. 7, 1, 58. 24, 3, 7, 3 mchm offener 
webt atu; um to venigrr, üa ab regelntJUatgrr Tvrvnjs der eeusdrucliro L«»cationos der 15. Min 
(Kudorfl' das iboriache Ackergeaeta 65. Üd vergL 54), der llaiuiuiethm der 1. JuU (Suetos 
Tikn-, 85, OrelU 4334, Bruson. <2r /«nn. 6, 88) anderu'eitig bekannt ut- i^lbut bei den 
bcIinfUtellcni d«a teclitten JaJiriiundert« triu in dieser Beticliuag der 1. MZr« aicUt beeondera 
bervor (rergl. Calo d* r. t. 149); wobei ilbrigena nicht xii Tergetwen iat, daaa die daniaU 
beatebende Bitte de* Bclultmonata die Jahrrecimnog für joden Gbonomwcbca (jefaraueb ungeeig- 
net maebto (vorgl. Cato (te r. r. 150) and daruai dieselbe fiberbanpt bei den > orcaeMriacben 
BokrifkMellem Wenig hcrrnitritt. 

**) Kcllennwui r^.a. 13ss Oelll-Ucoien C752; iiiciD Aufaata im BvU- d*lV hut. 1846 p. 195, 
den die rolgende umfaMetulcre UntcnucbungweitcnniftUiren and in mrbreren I’unktea tn berioh- 
tigm bcatünmt lat. 

**) 8, 5; Jkx ttnaius eontuUo eonwMvnt c*t ti (XslisoA ut n triennio inttr miiitarerU 

iiu QidritmM% conaejunOir. 


VdlB Th. llonibMft. 
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am 7. Jan. 150 ihren AbarhicU crbieltea*”): so in derlnachrift von Lnmbaeaia 
der Veteranen der dritten Legion , qut mtlifar* eo^>ffruntOfahn<m9 et Tor*ptatc, 
üemA^iaticoJJ.etAfwSifwcos., das ist 124 — 125; so in der ebendaselbst gefun- 
denen anderorVeteranen derselben I^gion, iniiiiarf eoeperunt Glairione et 
IloniuUo et PrnemnUi ei Rußno eoe.^ das ist 152 — 153’*) — las^brinen, 
deren Veranlassung unaweifeUtaft die Erreichung der Veterauenscbafl 
gewesen ist. Von den aiemUch sahireichen mit Jahresangabeu verse- 
henen Soidatenverxeichnissen der hauptstädtischen Hesatxung lässt sich. 
Irai ihrem jeteigen durchgängig trünuncrhaften Zustand die Veranlassung 
nicht mit Bestimmtheit angebeu; doch gehören sehr wahrscheinlich die 
meisten der«elbe4i ebenfalls au den wegen erreichter Veteratienachalt 
gesetzten lielübdKteincn und auch hier erscheinen die Namen vorwiegend 
nach Jahrpaaren geordnet”). — Was <ias Verliältniss der fartischen Ein- 
tritts- und Absebiedszeie zu dem 1. 5Iärz aulangt, so ist an ein nothwendiges 
Zusammenfallen natürlicher Weise nicht zu denken. Den Tag des Dienst- 
anfangs bestimmte der dio Aushebung anordnendc 51agistrat bekauntlich 
nach Ermessen”); und was den Austritt anlaugt, so giebt der erreichte 
Endtermin der Dienstedt dem Soldaten oder« wie er alsdann später heisst, 
dem Veteranen nicht die Eiitlsssung. sondern nur einen Anspruch darauf’^), 
wie denn auch der 8o!dateneid ausdrücklich darauf gerichtet wird nicht 
anders als mit dem freien Willen des Feldberm die Fahne verlassen zu 
wollen ’ *). Dennoch ist, im Grossen und Ganzen genommen, der erste März 

*•) Orclli-Hvasrn Sa6Z. 

**)'R«tii«r tMcr. de FAls^rie 19. 45. 46, 1. 

**} So du VoruictuusB, de» die BracbiCiktke KeJlermans ■. 9S. 99^ 99 b. 

•agefiArnn, In diu J. 1 19. 190, eia urriee» (duelbst n. 101. 101 sl ia dis J. 143. 144, «in driUes 
(dueÜMt a 104) ln dj« J. 184. 186 (vergL noch a 98. 98s). Die VmetchfUM« mad.darvbgingig 
nscli Ooliurlsa «n4 Centarten geordpet and in )sder Abthtdlaog werden nnter den sich itels 
wietlorb<ilcnd«n iwidkcfaeo JslirüberscbriRca «ans Anssli) SoMaten snfgefifart. 

**) Hcckur-ManiUAnlt 3, t, 387. Jene lechMbn Soldaten traten an lebn. verscliiedanm 
Ttfi»n «in* 

**) Uutet die Fonncl in den ÜÜTgetrbtiefen dea Kaixra Gslbs (CstdinsU d^. II. tit.): 
yiri Rw^'nrreniJif m tej^Mme ~ koutttOKi SMMio»cin tt rittifniem dedUl. VargL Bccäer* 
Maniasrdt 9, 8, 266. 

**) Appian 6. e. 6, 139 . Serriiia «a Aeu. 7, 614. 34it dor Verwandhuig der Dienatsrit ans 
«iasr üKerrslÜrcsdea in eine ocauinnirüche darf dies nicht losasiaMnifebracbt werden jMaiquanlt 
^ 8, 9, 3B8)i tu keiner Zait bat «a dea ibnütcben fioMalan fnigestaadca aidi nelbcr den Abachiad 

sa gvbea 
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wohl auch aU der ordentUche und gewuhnlirhe Aofangs- und Kndtemiin 
des Dienstes betrachtet wonlen. Dass n^au, so lange das Heer noch ein 
wirkliches in der Regel jährlich aa<*h Hause, ru entlassendes Bürgeraufgebot 
war, die Soldaten mit dem Anfang der guten Jaliresxeit unter die Fahnen 
rief, ist durch die Natur der Diog<* geboten; und wie die militarisehcn Ruck* 
sichten die römischen lustitutioneu überall dun-hdringen und bedingen, ist 
es such kaum zweifelhaft, dass das astrunomiscli betrachtet wunderliche 
unti den andern alten Völkern unbekaunte Neujahr des I. März eben durch 
den für den Beginn der jährlicdicn Expeditionen ubKchen Termin herbei* 
geführt worden ist. Für die Kutlassiiiig kann es io dieser älteren Zeit 
natörlioh Oberhaupt krineii anderen Termin gegeben haben, als die Beendi* 
gung der unternommenen Expedition. In der Zeit der stehenden Heere 
pHegten die EntlassuDgeit tiui den 4—7. Januar in Rom ausgefertigt zu 
werden’*), wonach, wenn man die durchschnittliche Entfernung der .Stand* 
quartiere von der Hauptstadt in Anschlag bringt, die factische Mission 
durchschnittlich nicht lauge vor oder nach dem 1. März stattgefundeu 
haben wird. 

6. Zur vollständigen Darlegung der militärischen Zoitberechnung bei 
den Itömern bedarf es noch einer Bestimmung des kleinsten Zeitabschnitts, 
der als uutheilbare klioheit der Rechnung zu (iruude lag, und einer Beant* 
wortung der Frage, wie man die Bruclitheile dieses Zeitabschnitts behandelt, 
ob man sie weggeworfen oder vielmehr als ganze Einheiten in Ansatz 
gebracht hat. Jene kleinste Einheit ist nach der älteren 3IilitärordQung 
das Semester mit festen Ausgangspunkten vom 1. März bis letzten August 
und 1. September bis letzten Februsr, nach der neueren das Jahr gleichfalls 
mit festem Anfangspunkt vom 1. März bia letzten Februar; wie dies im 
Allgemeinen besonders aus den Fristen der .Soldzahlung jetzt hinreichend 
bekannt ist’ und »ich auch dadurch bestätigt, dass, wie jeder mit Inscbriften 


’*) Vga den Tter mir belianntcn DMeti der Mi«S)oB fallt da» eba aaf den 4. (OrdlMIeazen 
SMS), du »weite nnd dntte beide enf den 7. Jee. (OrellMIenscn 94t. €SS3), Du vierte Datura 
doa 9t. Dee. (CardUMÜ dipL tl. ItL) ist siebt su braoeben, da diese MUslon dea Oalbs nach- 
vrelalioh dttroli die Militarunnibcn der Zleit renuilust wanL Dam öbrigen» die Daten der 
Bfirgerbriefo irgolmaaaig darcHau« nicht di« der Mission ibul, sondern diese frOber oder später 
erfolgen koaate ond erfolgte, Ist jetzt bekaiuit (Man{uardt 8, 9, 431 ). 

*') Uecker- Manjoardt 8, 2, 74. Mciae Tribos 8. 34 f. 


Tob Tb. bfomniM'ji , 
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Vertraut« weis», bei den resoltnässij^ neben einander atehenden Angaben 
der Lebensdauer und der Dienataeit jene ganz gevvölinlicli bis auf Monat 
und Tag genau, diese ojit iiiasemt seltenen AuAmihmen ’*) nur naeh ^nzen 
Jahren ($tipendi%», nej-ny hestitfimt wird. Wann mau auMtatt des Ilaibjnbrs das 
Jahr zu Grunde zu legen an6ng. ist nicht, überliefert; allein da die letzte 
Schere Erwähnung derSemesterrecrhnung die in Caesars MiiiiieipalgeAeta **) 
ist, die ganze Kniserzeit aber nur die Jabrreelinung kennt, so bängt diese 
Neuerung ohne Kweifel mit der gesetzlichen Kinrohrung des stehenden 
Dienstes unter Augustus zusammen und wird dadurch auch rolUtindig 
erklärt. Denn so lange der Dienstpflichtige seine Dienstjahre mit längeren 
oder kürzeren Unterbrechungen, abthat, war es von Belang nicht jede 
kürzeste Einberufung als Dien«tjahr zu lietrachten; seil dagegen die Unter- 
brechungen wegflelcn, w'sren die Zwischenjalire jedenfalls voll und konnte 
man, zumal bei deu anerhört langen römischen Dienstzeiten, es sieh gefallen 
lassen, dass das erste und letzte Jahr thatsächlich nur aus wenigen Tagen 
bestand. » Die Antwort auf die weitere Frage, wie die Bruchtheile behan- 
delt worden sind, ist hiermit schon vorweggenommen ; sie kann aber 
auch in der That aus praktischen wie aus theorettaclicn Gründen nicht 
anders ausfallcn. W'^enn ein FeUUug, ^cie das in älterer Zeit wohl vor- 
kftin, in zehn Tagen abgetliau war und die Gemeinde nun für diesen Sommer 
der Einberufenen niclit weiter bedurfte, so hatte man nur die Wahl den- 
selben entweder gar keinen Sold zu gewähren und den geleisteten Dienst 
gar auf die Dienstzeit nicht anzurechnen oder einen HalhjalirAoId zu zah- 
len und ein Halbjahr von der Dienstzeit abztischreibcn ; man kann nicht 


**) SoIebeAiuswb(e>m«lndtlMFngtnentbciKcllernutnDWy.s. lB?n: XX.... mU, an. 

XV Mt- VIJI d. . . . and BcbImt tn«rr. $U CAtf. n, 139$: rix m»m. XXf *n- X äUt. XVMtlUa' 
trit anrt« UM m- I //; sueli di« ä>;«in9 mit mlli:. nna. .V.X.Xfll «»rtM. VJ (OrclU* 

HrDsen 6tf03>,m4t •- r/ok \*I (K ’lluruuoB vig. n. l&S ) und ouVilifr^ «4- A'.VIV et . . 

iBcster 735) la bturtbeiien •!><). Mvtn« frühere Vermutbung, diM dieMelben auf dM alt« 
dürm «mwrWre lieh bcsieheo Bhchtca. bat Ueoien a. a. O. mit B«-cht zvT&etgewMuen. 

'*) Daaelbit verdm t. 91. 101 ab Jabrüeaste diejenigen OAgetettt, fwoe üi eu4heu 

tfire jprom'nn« muiorem pttHtm tui «imt (d. b. dei bctrcflvad«n MUit ijabm) /errrii mU 

iitiM •cfivttri«, ei pro tinfuUie 9»nu4i* proeedere oporteoi. E« Ut doeh wichtig blcr*a ela 
anadrilchlicbei Zeegniw dafür tu iMbe«, daM Carnar niebt daran gedacht die faetiich freUich 
aebuB damal« daacimd gcmflrdune Dienaudt auch reditlich dnzafllhrcii und den altes KerW' 
gedaolcuB d«a Btlrgeraufgebota, die iaterraiLirendc Diviieucit, aoj der Verfauung lu itrvtcbtii. 

S 
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(Um es in der Ksiserzeit kein Semesterstipendiom mehr gesgeben hat und 
das« auch der kürxeirte Jahrtheil als ein Jahr geilhlt ward. 

7. Krieg und Prozess sind den Kölnern von jeher nicht so sehr als 
ver^^ andt, sondern vielmelir als identisch, als rerschiedene Beziehungen des- 
selben politischen Crundbegrifls, des ImpemmersclneneiL Nach denselben 
Kechtsbegriffrn und wesentlich in deuselben Fonnen hat Korn mit Gahü und 
Aulus Agerius mit Niimerius Negidiu» gerechtet; kraft derselben Amtsge- 
walt führte der römische Pritor den aU zu Kecht bestehend erkannten An- 
aprueh nach aussen hin durch sein Commaiiüo, innerlialb der Ornieiode 
durch seinen Wahrspruch durch. Die ITotersuchung, die hier angestcllt 
worden ist, würde demnach als mtvollstäodig und unmethodisch geführt 
bezeichnet werden müssen, wenn sie sich mit dem gelegentlich Gefundenen 
begnügte und nicht, den KreU des Imperium beschreibend, die Frage auf- 
würfe, ob jenes 31ilifirjahr nicht auch zugleich Prozeasjatir gewesen ist 
Ausdrückliche Zeugnisse freiUeh mangeln hier völlig — nicht Air das nament- 
lich seit Kellers Untersuchungen wohlbekannte »Prozessjahr* (anntts lifium) 
selbst'**), wohl aber für dessen Anfangstermin. In unseren Handbüchern 
ist es darum hergebracht die Anf&nge des Prozess- und des bürgerlichen 
Jahres gleichzusetzen; allein diese Annahme ist nicht nur ebenso unbewie- 
sen, sondern auch ebenso unmöglich, wie sie gllgcmetn ist. Der Prätor 
richtet; aber es gab mehrere Pratoren mit vonllaus aus getheilter Compe- 
tenz, und wie die Feststellung der conaiiUrischeu Competenzen bis auf das 
Gesetz des Gaius Gracchus, so hat die Abgrenzung der prätorischen zu aller 
Zeit erst nach dem Antritt der Beamten stattgefunden^*). Wenn demnachdaa 
Prozessjahrinitdem 1. Jan. begann, so konnte es eben nicht, wie cs doch thun 
sollte und that, fites inchoartj sondern der Anfang der Prozesse musste war- 
ten, bis die Competenzen fest^stellt waren. In der älteren Zeitder selbststän- 
digeren Beamtenmacht, wo die Geschäftsvertheilung lediglich vom Vertrage 


**) la, 42 o4er wfr »onit dituK« G«4tcht verfoMt kat, fUbrt nnttr ilcn Nftcbüicik a 

(fet Cirilivua gegeobber den Slibtle 4neh da« aaf, lUu bei jedem IVobcjm e,rpttU^ndu$ trit ^ 
Mieter ditiiuj totüupop^K; sttf we)«}i« Stelle »rkos Servioi (»dAsn.9,IOfJ tieli beroft, 
OiD Tirgil* «floaedttM to ei^ilUr^D: titi« reoO», c( Mf de trmcJum teimtiat jvia m^rdinewt 

dies^aniv* tmuM prapter muliitudinem rtltuffmüvtn/ttfimarUtmmt euaiera(aitrui«ti(tym. Keller 
LUisooBUsUtlMi ft. 136 tg. 

*•) Becker, S, 2,130. • 
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Die K^i’.hUfifrtgrt «irl»c}ir& CacMr an<l dem i^ciuU. 


oderLoosen derColli*^^ii abliing, war da« bald gcstihrhen; ab<*r seit der »Senat 
bier regelroäKtfig «•ingriS* und die wenigstens farliscbe Mitwirkung bei der 
Vertlirilung der ('ompetenzeu und der Aiisstattuog eines jeden Beatuten mit 
dem fiir ihn erfonlerlielieu Bedarf eines — und vielleicht von allen das ein- 
flussreicliste — aeiiirr KegieningHr<*rhte geworden war» liess diese Angele- 
genheit sieh so rasch nicht erledtgru. Aller dieser sehr ernstlichen Beden- 
ken sind wir rulledigt, wenn das Prozeasjahr erat wie das militärische mit 
dem 1. März begann» indem dann die Monate Januar und Februar zur Fest- 
stellung der ConitN'tenzen offen blieben; und wenn nun anderweitig sich 
empiris(di ergiebt» dass die pritorisrhen Provinzen regeloinasig im Februar 
des Amtsjahres vom Senat regulirt zu werden |)llegten^'), so darf man dies 
wohl als einen unmittelbaren Beweis für jenen Jahranfang ansprechen. An- 
dere Beweise kommen hinzu. Ausserhalb Born gab es nach der römischen 
Verfassung keine anderen Beamte als ORiziere uml keine andere als mili- 
tärische itechtsptlegc ; hier muss demnach das Prozessjahr mit dem mili- 
tärischen zusammengefallen sein, und verschiedene Anfangstermine des 
Prozessjahres in und ausserhalb der Hauptstadt auzunehmen, fuhrt theo- 
retisch und praktisch zu Inconvenienzen. Ks ist ferner nachzuweiseu, dass 
der römische Gerichtavorstand nach dem l.Jseptember keine Prozesse mehr 
annahm*"); was theils geschah» um die von dem einen Vorstand angenom- 


**) Cie. ad Att»f If I4f 6 (,geMbrii:bcin 13. Fvltr. S9S); ad Q./r. 2, 3» i, Hofiuan» d« ari^. 
httü Cae». p. 136. 

*') Ltr rejtei. r, 9 vgl. v. 7, wo Klenxe« RcMinituui in die firc gebt. Id der Ivtzu-rvo Stell« 
•ollen «Immtlkbc! auf Clruod des V4»rUt‘gctideB OeacUo« Angeklagte «oaauinKRgvraaat werden» 
wufQr dio Wcndoiig gebranebt wird^i^u/oiM« etmtw it« nofitrs tx A. L po*t k 8tpt. ta anno 
/uerini delatwn trit. Der u annru Ist da« Rogatiotifijakr de« Geactz«», und die neicichnang Ut 
ooiTcel, wennderin dkann Jahre nach dem früheren Recht fSr llrpetnndcn oompetrnte l'ritor vom 
l.Seploiuber an keine Delation mdir annehnion durfte. Eine Besoudvrhctt des Bepvtuivdeujirotes- 
•esaberhictln XU erkennen, ixt durchaus kein Grund vorhanden; rielmrbrwird, daderselbctanchdin] 
deutlichen Angaheo onscre« Geaetscs aoa dem Civilvcrfahrcn sacramenlo l»crvorgegaiigcn ixt, da« 
lUergeftmdettcResultat fardasCivilverfahrcnCbcrhauptgiftuidraseia. WeunSbrigensdieM Vor* 
icbrin, daas die ordmtUebe I'YozcuerütniaBg nur zwischen dem l.kiarz und dem letzten August 
jedes Jahres stattflnden dürfe, nocli bis ln die Kalaerxeit gewahrt bat, was ich keinen Gnind ilude 
zu bezweifeln, ao erklärt sicli das aus den A. 45 angeflihrteu Stellen von Juvenal und Hervius 
bervorgehende Ztu«mmcodrAngcn der musoe in ortÜne» (im Clegeuaata zu exfm ordinem) dtc/o« 
auf den Anfang des rroxesxjahre bcfirM-dJgcndcT aU durch die von Keller» Ubrigma mit Kecltt, 
doiiir benuigczngcnv BclnsUing der iWieia jun« mj>eria cantiatnttir. 


menen Prozesse wo mogiieh durch ihn eelher erleiliget] zu !s«»en, 
dsmic zuHSjjimeuliing» dass ein grosaec TheU der römischen Geschworenen 
mit dem Uucktntt des sie ertietinenden Bemnten die ihnen übertragene 
RichterhefuguUs vooKeehUwegen verlor^*)» man also dieBctheUigCeo nicht 
in die I^ge hriikgen durfte zu einer Zeit den Prozess zu instmtre», wo er 
Torsmssk'hllich nicht mehr zu Kode geführt werden konnte. Dieser Termin 
aber des ersten September ist dieJahrmitte eines roii 3lärz bUPebruar lau< 
feudea JaJirea um! fuhrt also nicht undeutlich auf da« Märijahr hin’*). 

Ö. Die im Jahre 601 eingenUirtcNeuerung istalsoduch wichtiger gewesen, 
aU »ie in unserer zertrfitmDerienUcberHereraog emcheiut i>a«AiuisJahrder 
curuUsidtenMagiatrate oder, was jetzt dasselbe ist, da« bürgerliche Jahr be- 
gann von da an mit dem 1- Januar; aber für das lui(M*rium der Magistratur 
blieb der bisherige Jahmufang des l.März unverändert, und wie cs vor die- 
sem Tage keinen Heauiten Ircigeatanden haben kanu von den Curien das 


**) Magitirmitu, «Agi IJlptan (Dig* S, 1, 13, I), miH# jvi m poitttate «<V, ut p*ia pro- 
riHWu/ eet pratior i'prmr4€*ij rW oUi yui prortnda* n^nt, i«dkare inicre to die, fus priraii /b* 
t*m eurnt, «t>ft /tnperio^ aaUf tloiiii 4, lOA, nmtiwttntnr \md»eia) rtriuptwoioria H qvae 

Kvit um» mdieii metipitmtur inttrveMitnU ^ler yim ' ftrrttma indid* nut iüifotod*. In tnfdtm] 
rmtan «ttUi twtrn priman ttrhU Romutt muiinrium ttm inttr eiee« ßnmnno» ipu$m inler 

ptreprinot «tMtjMKttftm Idto Mttrm imptrio, eantineri ittdieia dieuntur, ywia tamdiu vaUnt, quam' 
dm i* M pnurtpii impermm kn^ehUr DW Wi«ilcr«iKft«U«ig einer aolelieii KU^ unter etaem 
»pateren Isiperiam war iltirig*«« gfavtulioli tulStaig (OoL Z, IZI. 4, 106) iub 4 «ni4 4aatt, wem 
4er Geochirctni« vor AuafllUuBg 4e> Sprach«« luot« flbtreum xnAMCn, «tick aickt Mekl darek 
Ectki'ilujtg der txttptio rti im iudiritm dtJnrim vom Praeor verbinden wordca «ein. Wabr* 
•ekeisikck ward «og^r ia dimeta P«H regetmaaMg der trflfaen! Oea^iworn« wieder bcMcIlt, »o 
d«Mi der nreito ProteM, obwohl reckiHob ein aaderer, dock thatsZchli^ bliat« di« ForUeUcuig 
d«« frdberca war. Darauf führt i'alliasrara« &, I, 49, 1); htdiet* a proartde ckrti udenf etimn 
ia temptu m(e4norum «kia ^trvrs et eogi profmntmre, ene^ emfrmia» eereari. Im eHndrv% 
«rnMim «{Mm Scmtrolm re^ponJit. 

**) Ilat dena aber, wenn a1«o da« nene prefewooliachc laipentan silt dem 1. M3n be^n», 
daa frtlkere bU «u dicaem Tage fortbcsuindeat Die Kaior der Socke «o wie die Analogie der 
coaouUriiichcQ MUitdrgewah achvixit «biflir sti »prvcbea; drnnooh wird ca woU im WeMwiUekca 
la vememeo «eia, well da» aickt rainuriecke lm{»«r>A«i kelao PverngaÜim kernt oud da« 
bedenkea, welch«» bei Veratdauag dkaer Frage eatataht, damit wogftllt, d«a» di« iVuMMmnakma 
okaehiti war v««n I. Mir« hi« ktMea Augum »tAaban war. Nar Am kana lugegrbea wr.rdca, 
daca ta daem Gericht, gwoii «mparMi <vn/*«i«baOir, der fkacliworme aoeb 04M^b dem RSektrUt ad« 
ne« CoaaUtneatea voa der Prfttnr, wenn nur vor dem Eimriu de« &<raca ImporinaB, eeinea .Sprach 
Ulan konate. Die Frage, wie bei den (Inlatloncn Tcifakren wiurde, wean bei dem Kdcktritt dea 
quirirvadea Pvatot« dt? lYome Bock nsebt beendigt war, gebbtt ai^t kierber, da die <^&Mk>n«a 
arobl aoT dem lanpcHam herahen (6. 10). 
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Dia Bcc^hufiragf! CaeMr und dem Senat 


Imprnuin zu be^^elircn**)« »u begann auch Jas Militär* wie <laa Prozesajahr, 
Hie beule Hurrbaua auf dem Imperium ruhten^ nach wie vor mit dem 
1. Mäir. Die raettache AinUdaucr wurde alao dadurt'h ron einem Jahr 
aiifl4 Monate verlängert; waa aitehirisorerc auf keine Scbwierigkeiteii aticaa« 
aU die curtiliachen 3Iagiatrate daniaU schon uteht mehr sich unmittelbar 
folgen dnrhen, aondem zwiarhen Aedilitit iindPritur und wieder zwiachen 
Pratur und ConMilat rin interval) von zwei Jahren geaetzUrh vorgeachrie* 
ben war**). Der praktische Zweck dieser srheiobarenlneongruciiziatleiciit 
zu tinden. AU die Beamten mit dem 13. März antraten* hatte man theils 
die Zeit vom 1. März bis dahin, theils die kürzt oder lange, welche über die 
Abgrenzung und Yertheilwng der Competenz binging, für den Krieg wi© für 
den Prozess verloren. FQr die kQnfrigen Feldherren kam noch hinzu, daas 
nach römUe.bem Gebrauch jeder Feldherr den Krieg, den er fuhren sollte, 
selber rüstete, seine Soldaten sich selber aushob und die erfnnlerlicho 
Geldbewillignng selber bei dem Senat beantragte. Ka iat erklärlich, dass 


* ' ) Die von Bcckcr t, 5S fg «RgefTibrUm Falie, (s dmta d«r M&gi»tre( »of«irt du« Irop«* 
rium (Rtipftogf, wid«r*prrobcn nicht, d<-oQ «ic geboren der Zeit vor 601 m>. E» Set darum nicht 
■CÜiig. WM allcrdingii denkbar wIn, «atancfaincn, dau du Imperium uueh betagt gegeben wer* 
den konnte. — In der vtreUigen Frag«, ob der CuricnbciichlaN d« »mpeeio «ueh tot dem Amts- 
uvtrits Iiab« crfiilgeii kennen oder DoUiweadig aach demselUen hob« erfolgen rnftven, tchehit mir 
diu tweilo auch von Rubiao (V«rf. geiicK. 1,360) rerioehua« AMicbt darch Cicero dt rep. 2, 
17. IS lind üd/am, 1,9 geradezu bewieoen und die tos bcckerS,2,67 (g. rvnmehtcldcntiScmuig 
dcet'urienschluues dt tmiptrio mit der der rarriciereebait reaervirtea WahlratlficatSon{K.G. 1, 371) 
darclmu« verfehlt. Der «Uerdings «ehr auffcllcade Bericht über FUnuninii .AmiMntriu in Arimi- 
num iLiv. Sl, 6t) IAmI sich ▼Ivllviebt oo erklirrn, d«M der Cotuml in «päicrtnr Zelt befugt sein 
ffiocdite du Iniperiam l^r rieb ond «einen Cottegun von den Curieo rieh übertragen so )aw«o, 
and hier der andere ('onoul dies GcccbSft bi Mxrgtc. 

‘O Beckar 2,3, 60. E» wird nicht ilberiiaHsIg sein «ach hier daran s« erinnern, dans du 
mdii^um, ftgitimum gerade «o gut wie du iudietum ■mji>erio con/ineri<e aaf dem Impcriom 

beruht und die richtige rarapbraso für pme« ist ,du kraft- d^ dem Magistrat durah die Verfa*> 
sung itistebcnde» Amtsgewalt niedergesetstc Gericht,* fSr die-ses ,du kraft der van den Bs' 
sebrAnkungen der Verfusung befreite» Amtsgewalt nledergcMUtc Gertcht*. 

* ') Becker 3, 3, 33. Die gangbare Annahme, dau dies zu den Bestimmungen des villiacben 
Jabrgesrtaes von 574 gchdrt, kann richtig «ein; möglicher Weise ist sber diese Regel erst eben 
601 festgcwtcDt worden, wo mau sie notbwendig brauchte. 

**) Darflber, wie der Anfang de« bOrgcrllcben Jahres su den liieren aicht guctsHcb 
fixiiten (meine R G. I, 907) des eumliscbRO Aizitspibra rieb rcrhaltcn habe, wird der voniebtige 
und mit der BrscltaCTcnbett unserer bekannte Forscher selbst Jeder Vezmuihong rieh 

enthalten. 
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unter »oIch«u Verhältni8den ein plöulicb in dem fernen Spanien ausbre- 
chender Krieg**) aelbat den zähen Senat bewog, au den bestehenden Insti- 
tutionen zu ändern, und indem man die Beamten ihr Amt zwei Monate frühex 
als ihr Imperium antreten lies#, eine bessere Ordnung in die Geachäfte zu 
bringen. Die Monate Januar und Februar reichten vollständig aus, um die 
CompetcDzen festzustellen, was öbrigens seit dem Gesetz des Gaius Gracchus 
fDr die künftigen Consuln schon früher geschah — und Alles zur factiseben 
l’ebernahme des Amte« Krforderliche herbeuuschatfen und einsurichten**). 
Damit hängt denn auch wahrscheinlich zusammen, dass die Quästoren we- 
nigstens in der cieeronisehen 7^elt ihr Amt mit dem 5. l)creinber antraten; 
denn da sie wesentlich als Civil- und Müitäradjutanten der Consuln und 
Pratoren fungirten, w ar es, um sie zu deren Antritt unfehlbar in Bereitschaft 
zu halten, zweckmässig sie ein volles innun^intmt* früher ihr Amt antreten 
zu lassen**). Kun wird man cs auch verstehen, warum nocliOvid denMo- 
natMärz als dergenigeDbezeichnete, von dem das «römische* Jahr beginnt**)} 
und wenn im frühen Mittelalter eben da, wo das römische Wesen am läng- 
aten und zähesten dcli behauptet hat, in Italien und in Frankreich, ein mit 
dem l.März beginnendesJahr erscheint**), so wird man darin nicht mehr eine 


*•) Meise K. 6. 2,4. 

Di«« Vorb«7«iuuigm, mit dem lecbnEtdtfs At^ntrl; die ornatio prvtincimtm, famtea 
is der Rrgvl erm stcä dem AnaUrsstriti, glvicäzeitig mit der Ke«tM«J)(ing der prlloriiches Com- 
peleatoB «tatL (Goero «uf 4it.S,24 Hofn:Ans4<»f^.6rfliG»e«. p-lSS). DanrnterkUri lieh auch, 
dsM die Kriegserikune, wenigvten« weit eie durch Volkswnhl bestellt wurden, aiclil mit dem 
AsErag dee MiliUi^shrs Ihr Amt sntmteo, «viidero am I. Jsiiusr (Cie. in Vtrr. «et, 1, tO, ZO) 
gleiob des Caneuhi, desea rie bekssBitieli namentlich bei der Aaahebung «a dk Maud gingen. 
— CcbrigcM verwechtlo man niclit die Benufanag &ber dScOmiruag der rroTioiea der fusgiren* 
de« Consatn aiit dArjenigea über die r>ecrrR(rui»g der Pf«fla«en der au deeignirrodea Coaauls, 
wekhe lewer« aamdleieplrl bei Ci«, de proe. raue. 7, 17 und Cselio» ad/m. 8, 8 geisvist ist 
und eheadalla ia die Monate Jasaar und Fchrsar Ael. 

*'J Da der Oecember damala 20 Tag« haue, tagen rwiachea dem 5. December «nd dem 
1. Januar, beide auaMblieaalioh gererhuH, 24 Tag« «der S vello rAmlacbe Wochee. 

**) Becker 2, 2, 844. Man weade nicht ein, dam der Adjutant dann auch wieder am 4. Dee^ 
slao vor dem Kaldlierrs abglng. B«i daa MilitllrqaiUtorrn hatf bieftlr dk n^thwesdlga Proroga- 
tion dealmperiumaaua; bei den atZdtitohen ^er war die penCnli«^« Verb4t»duBg xwiachenCvMal 
und QuiatorwoU an^rfiagUeb da gewesen, aber in dieser Zeit schon räitig und abaichtUeli gelbst. 
**) /«ff. 0, 711 ia einer AaniAiitg de# Mun: 

A U prinfipittwk Romano dieimue «nite; 

Primue a po4ric nomiue meiuie erii. 


') IdeUr CbroBol. 2, 826. 
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I^e Kcchtsfragu swiscltPD CueAAr uod dem B«ajU. 


antiquirisclic lieminUi'euz, soDtlero die in den Schreibstuben der römischen 
Advovsieii ebenso wie in den Vt'teraneulageru lebendige L'eberlieferung an 
das alte römische’Gescbärki(jabr erkennen. 

9. llinsichllich der Frage über die Dauer der römischen I’rovinzial- 
Btatthalterschaftrn, um deren willen die bisherig« Untersuchung geführt 
wanl, ist vor allen Dingen die Befristung des Verweilens in der Provinz 
uud die Befristung des ('ommaudos zn uutersehciden. Jene ist der älteren 
Verfassung natürlicher Weise weder als Minimum noch als Maximum be- 
kannt. Der Ilöelistcommaudirende war reclitlich nicht gehindert seine 
I^rovioz nach Belieben zu verlassen*') und das ihiii übertragene Geschä/l, 
wenn cs noch nicht beendigt w ar. durch einen Beauftragten (legatwt }m> um- 
gütratu) n eiterfuiiren zu lassen; er war noch weniger genötbigt, wenn sein 
(.'omniaudo abgelaufcii. aber noch kein Nachfolger eingctroffcn war, sein 
Amt einem solchen Beauftragten zu ültergeben. Erst in der .\goni« der 
römiselien Ke|>ublik, wo die Beamten entweder scblaif der mühsamen 
Provinzialvertvaltung sich entzogen, oder im Hunger nach Gold uud )Iacbt 
die einmal eingeuommeueu Provinzen nicht wieder faliren laasen mochten, 
wurde durch das Gesetz des Pompeius vom Jahre 702 und die zu dessen 
Verwirklichung ergangenen Bcitatsheschlüsse es den Proconsuln und den 
Proprätoren zur Pflicht gemacht ein Jahr, vom Tage ihres Eintreffens in der 
Provinz au gerechnet, in derselben zu verweilen**), dann aber auch dieselbe 
dem Nachfolger oder in desseu Ermangelung einem Legaten zu übergeben 
uud sofort zu verlassen* ') — vorbchältlich natürlidi in jenem Falle, dass 

*') Ein Tiulel LonnUr doa s^brewonden treffen {Liv. 37,47). Ander« vcriifeU cs eicli 

mit dem Otfiuer, der vor dem FeUhemi und okn« demnt Rrtanlmi«» •rinci^Poeteti rerUcss, wie 
Qeluft Orecebu* eis QuAstor in Herdinicn tfaet (riauifeh C. Oneckus 3); des war Desertioa. 

•«) Cicu ad /out. S, 7, 4. lA, 9, t. 1&, 14, 4. ad Ati. A, 14, I. A, lA, l. Marquardt 3, 1, 387. 

**) Cic. ad fam. 3,1A,4. adAtt. ß,4, 1. 6,6,3. 6,3,3. FhiU 1,8,19. Damm reist aneb Dibuloa, 
miiliUigcr bleiben «udfirfeo, spilcrab (Cic.<id.4rr.A, 16,4); and darum giebt Cicero {adAU,lyl,b) 
dem Ueoat es scbuld, daas durch tfan sine mptfio pfifrindoe feien — • der teebtuaebe Aitadmeh 
für den exerptionollen Zoataud, daaM kera magittratut pojntH Htmoni, sondern ein pro 

wM^trntu (Ux de Tkerment. r. 3. 44 52J mo verwaitnt K'tc. de />mr. eens. 3, 6.) L'ebrigetiB staad 
diese Vorichnllwobl in dem späteren Oeietae Auguats, aber nicht ln dem des Pompeius, sondern 
nur In den daasetbc auaiubreaden HenatsheschlüMcn and sebotst Atierbaupt mchrliathidiLag, als 
Befrhl gewesen an sein, ao dass ea suIiaFlg nnd lAblieh war, unter l'inatHnden davon absuwoichcii 
(Cic. ad /am. 3, 17, 1). Mau darf ckhi Tcrgeaseu, daas der Imperator Cicero in dem Fall war bei 


V«a Tli. Metiiis»«]. 
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Dicht der Nnchfolgcr fruber eintrof, io diesem, dati» nicht Krfc|t oder sonstige 
dniigUrhe l'instäodo den iitfttthaUer fcNtlueken. &lit der rtsthtlichen 
Begrcniung des Commandos bat dies so wenig zu thun, dass sogar» wenn im 
letzteren Fall der Statthalter mit llinterUsdiUDg eines Stellvortreiers abretst, 
die factisclie Verwaltung des Legaten rechtlich gilt als fortgesetzte Statt« 
halterschaft des Aufcraggebera. — Die rechtliche Uefristung desCommandos 
48t wesentlich mit dem früher Gefolgten gegeben. Der Statthalter ist Soldat 
so gut wie der letzte seiner Cominilitooco und sein Commandojahr lauft, 
wie ihr Dieostjahr, vom 1. 31ärz seines AmCjahres b» zum letzte« Februar 
des darauf folgenden Jahres. Allein es sind doch damit noch andere He* 
stiininiingen des römischen Staatsrechts zu verbinden, /unaclist erüseht 
nach demaelbcn das hdrhate Staataamt» auch wenn es balmtet ist, niemals 
von Ke<rhtswegen mit dem Kiiitritt der Kudfriat, sondern es wird diese, zum 
ewigen Gedacliiaiss der dem Amte weaentüch innewohnenden Perpetuitit, 
gleichsam nur betrachtet als eine vom Gesetz au de» Inhaber gerichtete 
Mahnung dasselbe niedcrzulegeo. Auch dies aber gilt unbesohrinkt nur 
hei «len bürgerlichen Aemtem. Die Cousuln traten am Ausgang ihres Amt* 
jaliresab, mochten «lesignirteConsuln vorhamleii «ein odernicht. und es hal- 
fen im telztereii Falle die Intciregns aus. Das militärUche Imperium kennt 
diese nicht, sondern es ist der ‘Statthalter, auch wenn der Kndtennin «eines 
Amtes herangekofflmeti ist, rechtlich gezwungen, dasselbe bis zumKintreffen 
de« Nachfolger« fortzufohren. Mtminwe «yorteW, sagt l’lpian**), u*qw ad 
adv^ntma atM^^emwrüi OKnsiüi dd/eft itrooiwtulem a^rre, cum *it «accj jmh 
nnundeUuM. Der Feldherr kann so wenig wie «ler Ofhzicr und der «Soldat sich 
selber verabschu*dcn , überhaupt de» Oberbefehl ebenso wenig ahdiciren 
wie der Vater sich derGewalt über «einKind durch Nie«lerlcgung enUchla- 
gen kann, sondern lediglich denselben an den eintrelTcndcn Nachfolger ab* 
geben — dass die thaUiUrhliche Uebeigabe der Amtfuhrung an einen Stell- 
vertreter den Oberbefehl nicht rerlitli«>li ändert, uurdc schon bemerkt 
DieaeFortf&Urungiles ahgelaufcncnCommaiidos ist also oichl etwa hiosa ein 


längerem VerwnÜHi g«g«M dfti Parthcrkteig ««ntmudirm su maMH's, unil dn«i iitmr OciUak« 
ihn «in« Mfrnge £jifge«c letwr InKr«ctkim*)i etogsK, 41e Ktnn in •ftdert'n VerliSltsinKS bei ikm 
Termino. 

•') 1>^ I. I«. 10 *gl- 1. it 
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I>piduii und Quintu« C^nhilus ferner Gaius Antonias Coomil C91, Gftius 
3laroelIua und Luoiu« Lentulus Consula 705» Marcus Aotoiiius*C(m«ul 710, 
Aulus Ilirtius undGamsPnowiCoRSulnTll gingen x^ ar nicht in dieProviox, 
aber übernaliinen doch den Oberbefehl in Italien. Allein diese Ausnahmen 
bestätigen dieHeg;eh denn sic tragen alle den Charakter 'derAusserordeutiieh* 
heit au sieb- Glabrio, l^so. Gabinius, Crassus und PompetttS erhielten ü^re 
^katthalterarlLafteu nicht io Folge derallgemeinea verfasauagsm&sstgeü An- • 
wartn'bartderCouBulu auf eine Prorutz, sondern auftinind ehies bejoiideren 
Volksachlusses; ea ist also leicht erkUHich, dass die jener Aiivrartecbaft an- 
hafkcndcD Beschraakungen in diesen Prirtlegico sieb nicht fanden. Uebri* 
gens darf aus den ebengenannten von der Opposition dem .Senate xuin Trott 
dundigesetztco Erneannngeo eximirtcr Stattlialter nicht etwa gefolgert wer- 
den, «lass nur die Bfirgcrachaft von dcoi comeliscben GeseUe habe dispen* 
siren können. Dass vielmebr die xwar nicht nach streng formalem Hecht, 
aber doch nach rerfasaimgsinissiger Observanz dem Senat zuatehende 
allgemeine Befugnias. von den Gesetzen zu entbinden, ancli in diesem Falle 
anweudbi^ gewesen sei, dslur bQrgt nicht bloss der Geist der sollanischen 
Geseug^miig, sondern es gebt auch aus einzelnen der oben angefiihnea 
Fftlle, nameoflich aus dem des Lepidus und Catulua deutlich hervor und lat 
endlich hinsiohtlioh der wesentlich gldcbardgen Dnpenaation des Stadt- 
pratorabestimmt bezeugt dass ein Senatsbeschluss genügte. Beiden 
Verhandlungen im römischen Senat iio Januar 705» welche» durchaus 
beherrscht von den Elementen poUtisclier Coafu«on, der Angst, dem 
^oni und der Coalitionsmacbcrei, ein wahrhaft ideales rechtlichea und 
staatliches Chaos darstcllen» scbehit die Erwirkung eines solchen 
•Senatsbeschlusscs vergessen worden zu sein. Barum hatte Cäsar, wenn 
auch die Fonn seiner Rüge den Parteistcmpel trägt» doch der Sache nach»* 


**) Die Frafurntf! 4ct Lkiiusnos p. 24 hftlica fCKcigt, daM die W'oste Saltasts (iUir. 1, 4S 
KriU) : Uli Ltfidu4 ti t Wir/a« tUrrtiU &ect^üiWu sMUiimiM« yKt^toermtw — nicht t4ch bciie« 
hen sttf «ln« veifKlbt« Cnuenduua dtrseilitm in ilire pnHxmstüsnicbmt iVov&oscn» t»Qiien «of 
eine gendang glcUJi der des Oaina Anioniai |cg«a die elnuikiiclM« lusut|fenlcB. Dantnr whd. 
denn euch die AeeMcnang de« Ftiifippa« bei &slln*< tU«(. 1, 61» 6): ob aeditionem pro- 

tineütm cun rjCcrrilM tndtpfw r«f — bo&ogoi werden müsMO | wo al»o /«tn’tneis in der Siuren 
Dedcnlntti^ «k MiUtSrct^niBsnilo su (Msr-n ht. 

••J CLcl Fbil. Z, IS, Sl. Oben 8. ?. 
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DU) Bc«bt»iya£« twwchm CftC4Mr nml 4em 8«&«t 


und zumal in Ennuerunf^ daran, daRR er arlbat al« Conaiil, obwohl durch 
Volkabeschluaa Statthalter von Gallien und vielleicht nach dem Wortlaute 
deaaelben von dem comelifichcn Geaetz entbunden, doch aich ihm 
gehigt und Kom während seines Consulats nicht verlassen hatte, guten 
Grund die Uchemalime des Commaiidos durch die fungirendeu Consuln 
hentuliis und Marcellus als eine durch kein einziges Praecedeiia gerecht- 
fertigte VerfassungsTcrletzung zu bezeichnen; wie sieh denn auch gegen 
Antonius die gleiche Anklage wiederholt*’). Die Gegenpartei konnte sich 
dagegen auf nichts berufen aU auf den alten Satz, dass die Verfassung 
keine gesetzliche Competenz des wirklichen bochsten Beamten kenne und 
der Consul, wenn er auch eine solche angewiesen erhalten oder über- 
nommen habe, dadurch rechtlich nicht gehindert sei im ganzen rmfang des 
römisebeu Staates als hüchster Beamter aufzutreten**) — ein Satz, der 
allerdings richtig war, aber sich nur auf die Abgrenzung der einzelnen 
militärisehen Competenzen gegen einander, nicht auf das Uebrrgreifen 
aus der stikltischen Competenz in die militärisch« oder umgekehrt 
bezog. Der Proconsiil fungirte rechtlich als solcher, soweit daa militärische 
Imperium reichte, und wenn er auch durch Senalsbeschlus« auf Syrien oder 
Rililvien beschränkt war, hinderte ihn dies rechtlich nicht auch in der 
beuaebbarteu Provinz als Statthalter aufzutreten; aber der Consul war 
gesetzlich yerpdirhtet, als solcher sich des militärischen Commandos zu 
enthalten und wenn er es dennoch nahm, verletzte er nicht die schuldig 
Rücksicht gegen den Senat, sondern die Verfassung. — In welcher Weise 
Sulla die Neuerung formulirt hat, ist nierht überliefert, wie er denn auch 


Dio 4&, 90: »et ou sdüv Iv nie 

Cf »-*- ‘ ^* * •*' ' 

**) Cie. *ä An- S, 10, S, weiche Stelle Xi]>pee!ey io d«o ProlegiKnenea su Ca«Mr 133 
niUBTcriuin<)en hftt T.S hier amer <leo Ohrrbefchliihabera der SeDatipartei aafgexShic 

ifiti fovkwU*^ fuilfut nunre «Nii«rn<m coscfMtrm art rtl omne$ ndirf jM^emeto« -> offcohar eine Ent- 
tchuidigung der von CacMx gerügieit Vertelzung der eomeUeebM G«««Uc. Deo Coromimtar 
geben die bei Becker 9, 9, 191 ruMtntneDgeste1h«i> FÜle der r<m den Conanlu der alleren Zeit 
gefibteo Competmctiberechreitoagriu wriebo sllrnUitg«, and gent fiebrig, me ela Vcrfeoimg*- 
vcrlocmngen. enndem bOebtteBS »U MieMcbtung der Auturitftt deeSenstt bebsodeU wordm eiod. 
Aber die Zuwdemig der jedesGoellgenCoffipetesz dureh die gewbhuUcbeo AdmiuiaLrerirbeeeblÜMe 
ond die eUgemcioe AiuKbltcMODg der militariecbeo Competenz durch dne eoraeliech« Oesets 
•tnndeo reeJulieb nicht suf gleicher Linie. 


V«5 Tlu Ui^imutfca. 
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«ii» Vrliflwr der Massrrgcl nirgends auadröcklich genannt wird**); wahr* 
scheinlirli ward den Bemnten nicht gerade die Kiitferming von Rom wilirend 
ihres Amtjahres unterMagt, was für die Vem’oltung se)ir lästig gewesen sein 
würde**), sondern dieselben nur gesetzlich angewiesen den formÜchcn Akt 
der Anlegung des Kriegskletdtsi and des Auszuges während dieser Frist xu 
unterlassen, Was also in der älteren Ordnung au5malMcaweise während 
der Monate Januar und Februar atattgefundcn hatte, dass der gewesene 
Magistrat das Cnminando führte und der wirklich» Magistrat desselben von 
Rechtswegen entbehrte, erstreckte sich jetzt über das gesaiumte Comraando* 
Jahr. Amt uud Commando waren und blieben wesentlich identisch; aber 
Jeder Beamter war rechtlich nnfaliig zu commancUren und Jeder fulirte das 
Commando nur in Krwartung seines doch weihst zu fungiren unfähigen 
Nachfolgers. Darum erklärt Cicero den Vorschlag, einem Consul di« Pro- 
vinz erst vom 1. ^lärz seines ProconsulatJahres an zu übertragen, auch inso- » 
fern für verfassungswidrig, als derselbe dann ,das ganze Consulat hinditreh 
ohne Provinz sein würde'* *). Hieraus folgt keineswegs, was mau daraus . 
verkehrter W eise hat folgern wollcfi, dass der Conen! eigentlich auch zugleich 
Statthalter ist; aber allerdings hat er, zwar nicht während seines ganzen 
Amtsjahrs, aber doch während der letzten zehn Monate desselben insofern 
eine Provinz, als diejenigen Auspicien, mit denen dieselbe eigentlich ver- 
waltet werden sollte, sich bei ihm finden, und nur wegen seiner gesetzlichen 
Verhinderung der streng genommen der Anspielen ermangelnde Vomiann / 
kraft der Contiimität des Iniperium dasselbe noch einstweilen fortfülirt. — / 
Die praktische Folge jener Dfassrege! war die völlige Trennung des l»ürgcT* 
liehen von dem mililänschen Dnperium, die Verwandlung des letzteren aus 
einem rechtlich durch Voiksu ahl begründeten in das S4diwächere und auspi- 

**) Eine Triae Aneptelsni; auf ilii' eullabieciie Onhivng in itrs WnHen de* Lap«]»« Wi 
Amt. 1. <&, Hz AijmiiM Ituwanwi. javuit» ante j/tntinm tit*dftaiar, tsuttm im/jttto, 

(baaeaf imptrii phria), ivee tfluipj itfape<Hutpiie ae aerriä« fuidtm «timra/a rc/i’fna Wäcf. 

Wie äl«« der V<^liiat dca iw» tl»e AtmnlUrunz dea Tribunaui and die ScIiUduwmI« die 

Aodiebung der Framcaitaüonn durch Sulk bczekLuet, wo zebt die Klt^, dwu die IUlrger»cliaft 
durch Kalla d«i Imfonatn vertnriHi, darauf, daa« vorher vo« deu Cnukitjcn craAbhe Cuowal« und 
PntorrD, Jetst Tom ükaat bcatoUta Prticuaaulo und ]*r«prilt«Tm eoiimtaiwlin'a. 

**) Dia« gebt auch ar|^Bim/o a «onf aario aua Clc. /%i7. 9, IS, 81 barvor; nur der StMltprStor 
bedurfte »voateriwebe Erlaubaim, um Rom wShresd de» Atn^iabra ca verkmeo. 

' *) Clc. de prve. am», ST. ; 
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prorogirt« Imperium und die factisehe Erstreckung d« höchsten 
y ^ Amte» von mindestens 14 Monaten auf miudesteiia zwei Jahre. Wer die 

' aullaniache Verfassung kennt, winl diese Sätze zn würdigen wissen, durch 

r.yy /hi ) ^v!f"'/<lie zugleich eine besser geoitlnete, nicht stctii die Beamten- durch di« Offi- 
' ciergeschäftc und diese durch jene verwirrende und paralysirende Verwal- 

tung und die schlieasliche Unterwerfung der Bcamtenmaclit, namentlich 
des militärischen Imperiums ont«r die Allgewalt des Senats erreicht ward. 
Nie vorher war die aristakratische Verfassung so rein und. vollständig for- 
mulirt worden; die Erreichung der grössten Zwecke durch die kleinste 
Aenderung der Verfassung, das feingesponnene juristische Netz, der leise, 
aber sichere Tritt des Gesetzgebers der Oligarchie sind in ihrer Art bewun- 
demswerth. Aber freilich, wenn also die Formel triumphirt, ist das V'er- 
hängpiss nicht weit; das Schwert war schon geachlilfen und der Fuss 
schon gegurtet, die jene Fäden zu zerrcissen und jenes Netz zu zertreten 
sicli anschickten. 

*■ ^ 11, Eb bleibt noch die zwiefache Frage zu beantworten, wie der Statt- 

halter, CoDsul oder Proconsul, Prätor oder Proprätor in der Zwischenzeit 
zwischen der rechtlichen Erwerbung des unütäriseben Imperium und dem 
factiachen Antritt des Commandos rechtlich gestellt w-ar; und wie es sich 
mit demjenigen Imperium verhält, das ihm noch n^h der Abgabe seines 
* Commandos zugeschrieben wird. — Was jenes Intervall anlangt, so ist 
bekanntermassen zu allen Zeiten der Statthalter berechtigt gewesen von 
dem Augenblick au, w*o erüie verfassungsmässig dem militärischen Commando 
gesetzte Kaumgrenze üherschritk die Titel und lusiguieu des Oberfeldherrn 
zu führen und ohne Zweifel auch als solcher zu fuugireu. Die durch seine 
Instruction ihm zugewieseno Competenz band ihn, wie schon auseinander- 
gesetzt ward, nur thataächlich, nicht rechtlich und wetm er zum Beispiel 
unterwegs Trujtpen aushob**) oder ein Criminaliirtheil lallte uml voU- 
strei'kte oder eine Schlacht schlug, so mochte dieser Akt hörhstens übel 
und unhotmässig, aber nicht rechtswidrig genannt werden*'). Die Statt- 
halterscliaft datirt aUo rechtlich nicht von dem Tage des Eintretens in die 


••) Cic. pro lA.r. 20. «. 

•’) Daram kann er auek vor 8ciDcm£intFc0cQ maji<liwi {Dif- 1, 16, &). DerTrlamph AviUek 
ward dem rerw«igcrt, m o/ivaa /wrineila stfirgi kalte (Liv. 10, 87. 28, 9. 34, 10). 


knK*wi«*en« Competen*. da» ist de» EintrcfiTcn» in der xu Terwxltcnden 
Provinz, sondern vielmehr von dem Tage, wo derSUrtlhalterdie Feldherm- 
insignien anlegt und Kom verÜssL — Das» das Commando mit der l'eber- 
gab« desselben an den Xaehfolger ursprüngheh als beendigt galt, bedarf 
keines Bewei»«»; auch Inumphiren konnte von Unu» au» nur wer da» Heer 
aiegreieh zurhekBihrt«, also keinen Nachfolger im Commando hatte**). 
Indes» seit der Einrichtung der stehenden Cuinmaudantachaften konnte 
man demjenigen, der diese Commandantachaft im Kriegsstand empfing und 
im Eriedrssatand dem Naelifolger übergab, den Triumph nicht füglich ver- 
weigern*’). Da dieser aber di« Fortführupg des Commando» bis tum 
Erscheinen de» Fehllierm und der i^ldaten vor den Thoren Roms zur 
nothivendigen Voraussetzung hatte, so wurde einem also abxichenden 
.Statthalter rin gewisses Imperium bis zum Eintreffen in der Hauptstadt 
eingeräumt; und da eudlieb über die Frage, ob dem Statthalter derTriniupli 
xu gestatten sei, erst nach dessen Eintreffen in Rom entschieden ward, so 
war die Fortführung dieses nach der Abgabe des Oberbefehls flbrigbleiben- 
den Titulareommsndus wesentlich in das lieliebcn der abtrrtcndrn Statt- 
.halter gestellt. So mochten diese Verhältnisse sich ohne Ilutlmn der 
Gesetigebung gestaltet haben, als Sulla auch hier ordnend eingriff und, 
offenbar den thatsielüich bestehenden Zustand lum reebtliehen umbildend, 
dem Proconaul und Froprätor das Obercoinmando auf ao lange hin 
eratreckte, bi» er die Hauptstadt wieder hetwto *°); was denn in den letxtcn 
Zeiten der Republik xu den wunderlichsten Fotfsehirppungen dieser Titu- 
larsutthalterschaflen geführt hat. Natürlich konnte in dem Intervall nach 
Abgabe des Oberbefehls und vor dem Betreten der Hauptstadt von rinem 
effm^tiven Commando nicht die Rede sein; es war, wenn es erlaubt ist 
rinen technischen Ausdruck dafür xu schaffen, durchaus ein Htulam impe- 
rium, daslrdiglirh xur Führung der Insignien und — w as sehr bezeichnend — 


••) bi». », »1. 

••) U*. 

**) C(e. €td /«n. 1» V» HiUpi Cbm«fia mpfritem 9 »<g«<it in u^6rm imtrvh$$ei *~ 

bekiantlicb verlor jirocoglrto PtocoMul <Hl«r PropHltoo, dareh dk Uobef* 

»clireitimg dr« Wekbbildes seia Impcrifun und bette dkoa auch wme Ineignien abeiUrgm 
^Bocker-Mar^aardi S, t, 64. 8> t« SB4). Wie man in dieaes Wertea ba< finden kfitmon, d««a der 
butthnlter bleibca »oU«» bi« der ibm etneti Xacbrelger «vtido (Dniman» S, 492. Mai^unrdi 
2, 8, 170, 3> I« 279. Uofiminti dt vrif. p- 186), bekenne icb aiebt «u begnUca. 
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melden. aUo bk su den WabUosein mitdem betreten derllaiipUtadt nover- 
ciabarcsCominnDdo fahren lu Uesen, würdeCaeaar, wie er nelbst m:bmbt**), 
gemeatre imj*erimn entrisacD habend dien setzt voraus, dass er sonst am 
Utzteu Dec. 705 niedergeiegt haben würde^ den» dieConsulwablen fanden im 
Juli statt- So lahlreiclien vollkutnmen klaren langst erkannten und uuwider- 
leglieheo Thatsmrbfo gegenüber ist es peinlkh einen achtbaren Forscher 
den iinmOglUrhen Beweis antreten zu sehen, daas Caesar sieh niebt (hr 706, 
sondr-m (ur 705 uro das ConsuUt beworben habe und damit gescheitert 
aei**h ^Ver die uns fast wie aua gleichzeitige» Journalen bekannte Ge- 
schichte dieser Zeit verfolgt; wer die Caesartaner darüber klagen hört, dass 
fhr 705 nicht Caesars Legat Ü^rvlu* Galba, sondern e aUohiedene Gegner des 
Hutthaiters vonGallieo gewihlt worden seien '*”), der wirtl in Verlegenheit 
sein davon, dass Caesar selbst für dies Jahr habe werben wollen, auch nur 
die Möglichkeit der Vorstellung sich vorzustcUen, und w*ifxl die ,routbige* 
Interprettdon der prartma oemiim in Caesars Memoiren von den letzt- 
vergangenen statt von den nächstfolgenden Wahlen nicht ohne einigen 
Uamuth lesen können. Das einzige directe für jene Fsradoxi» vorgebrachte 
Argument, das einigen Werth hat, ist die Frage, wie bei der Rrgutlrung der 
Verhältnisse der Gewalthaber io de» J. 606)0 das Commaodo Caesars bis 
705, das dea Poropclus und Craicsus nur bis 704 entrecht werden konnte. 
Dies ist befremdeudS nur werden erwiescneTbatsacbcn dadurch nicht umge- 
atossen, cUas aU befremden; und unerklärlich ist diese doch auch nichL 
Ponpeius war nie und am w enigsten nach der Cooferenz rooLuca der Ver- 
ItältnUse Herr; er w'ard eben lurückgeaeUt und überholt, und dasa er dies 
auch empfand, zeigt die Correction, die er im J.702traf und die ganz seinen 
plumpen Stempel trägt, dieVerlingening der spamseben Statthalterschaften 
nicht bloia bis 705, sondern bis 709. Uebrigena würde jenes Befremden auch 
durch die neue Uvpothese nicht beseitigt; denn auch danach blcsbc Caesar 
in demCoosuUtjahr ein wesentliches Praecipuum vor den beiden Colleg«). 

**) k. «. I, 9. DnuKkSiin 8, 841. 

**) Hofnusn <1* origim MH cktUi tß«rol. 1867). 

*••) CmomvML U<iflxMini ]>. 01. 08. 

**') Csmar 6. 0 . 1, 0- Hvluisti« p. 84. AsfAfi Frage, wie 0***«r, derilock S4ci HurnMsin« 
eig«ii«r Anaicbt (jk 87 Asm.) nek erat Ür 708 WwerWs d«r1)e, ekk filr 706 ke*crk«s «nd ifeck 
Mg» koniue: $* mJUm «jffnMnliHsrMm htmomt »ed *xp«0'«r« kgkww Itmport 

ciMiraloO»« to fpnltnt$m fttoä amtutm citiimi }nU4rt/, Aade kk bei dem JTt ids« Antwort. 
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14. Aber nach einer atiOcni Anuahmr, die ticucrdiug« von Pcicr*®*) 
iiml l^aoiiders von norojanu *®*) naclidriickHch geltend gemacht wordeji 
iat, war der Endtermin von Caesars StaUhalterschal) vielmehr der 1, Mär* 
70j; und auch diese Annahme I9t unwiderleglich erwiesen. Caesar wurde 
bekamitiieh unter seirirm Cousulat im J. 605 durch den vattiiisclien Volk»* 
Schluss mit der >StatthaIterschaft des dieaseitigen Gallieu auf die nächstcti 
fniif Jahre heklchlet und ihm in Folge der aufderConferena von Liica gefass- 
ten Beschlüsse diese Statthalterschaft so wie die bisher nur durch Senatsbe- 
schluss ihm übertragene des jenseitigen Gallien im J. 6U0 auf dm Antrag der 
CuusulnPoujpeius uitdCrassua ' •♦) auf weitere fünf Jahre hinaus xugewiesen»* 
VorErlasaung des zweiten tiesetxes, kurz nach den ('onferenxen von Luca und 
unter dem uumittclhareu Eindruck derselben, Ende Mai des J. 008 wurde im 
Senat, wie das Gesetz des GamsCtracehus es vorsebrieb, über die Provinzen 
der iu den DäcIisteuConsularromitien zu erwUhlenden, also 699 als Consulo, 
700alsProvinzialstatthalterfuDgirendcnHeauiten verhandelt unddabei unter 
andern gegen Caesar gericliteten Auträgen auch der Vorschlag gemaoht 
einem der kütHTtigen pruconsuhi das diesseitige Gallien vom 1. Marz 700 ab 
zuzuw'eisen. Cicero, eben damals wegeu eines seiner epheiaeren Anlalle 
von Herzhaftigkeit in Bussestand versetzt und also unfreiwulIigcrSachwalter 
der Maclithaher und |imäcbst Caesars, erwiedert darauf, dass dieser Vor- 
Mclilag nicht gegen das vatinisehe Geaetz verstosse, wohl aber insofern 
incoiisiitulioncll sei, aU na«‘h der Verfassung die Provinzialstatthalterschaft 
uoiiiwcudig unmittelbar an das Conaulat oder die Pratur anknüpfe ' ^ 
Hiermit ist es so gut wie geradezn gesagt, dass der Endtermin des vati- 
nisciien (icsetzes der 1. März 700, der des pompeiseh*licinischen also der 

1, März 705 war. Und auch dies steht nicht allein. Hirtius*®‘) bemerkt 

'•*} R.Ü. 2, J82. 

' • *) HuCiruuui s. s. O. p. P. 

***) Dam die« Oesetz tticlit idcntUcli i«t mit dem tdo droi VolluUibuii Gtitu Trebunio* hü»* 
•ichtlich drr Kutüisltrm'lianvn Ton 8pRnica und Syrim zu Guostrn der (’ooiute dvs Jahres 
gct(ellU'i) Antrag, hat Pruntann 8, 288 biDicril und als Antragiitrllrr Hoftnann p. 10 die C<*aBala 
nacbgewlcacn. Das beteugeu Applaa 2, IB, Dio 89, 88 und Iltniua bell. Qaü. 8, 68 (Tczgl. Veil. 

2, 4SI, trodnrch riutazch Pnmp. 52 sidrrlegt irird| in Ltrius r/>. 105 Lat das bctn^TeAd« Oloaacm 
jetzt bradtigt. Hierauf gebt auch Cie, aä Alt. 8, 3, 8: ilU provinfttu profiayaiifr (vergl. Phil. 
2, 10, 24). 

••*) dejiror. txww, 15, 88. 87. 

6fÜ. 89. . - , V 
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io der KrxMiluDg der Vorgittgo des J. 703, e« sei den Kelten recbt wohl 
bekannt grwese», <lasH von Caesars i^^tatthalterschafC nur noch ein einziger 
Sotnmer Qbrig sei| wonach sie also vor der guten .lahreszeit des J. 705 auf* 
gehört haben muss, ln den Briefen Ciceros an wo in der 

traulichen Sicherheit der Priratcorrespondeuz gegen die drohende T^rauiiüi 
gedonnert und alles das gesagt wird, was derSchreiber imSenat hätte sagen 
mOgen, wird dem Stattlialter von (iallieu vorgeworfen, dass er sich uni das 
Consulat zu beuerbeu denke, iiachdem die Endfrist dea GeseUes eingetreten 
sei, er aber denuoeb das Commando in Händen habe; und ganz ebenso sagt 
8uetou'^*), dass Caesar durch Volkesciduss verxtattet worden sei, sich 
abwesend, nachdem die Zeit seines Commandoi» verstrichen, um das 
zweite Consulat zu bewerben. Die Wahlen, um die es hier sieb handelt, 
fielen in denJuli705; beides ist also genau richtig, wenn Caesars Commando 
am 1. März 705 zu Ende lief, aber io unaudöslichem Widerspruch mit dem 
Endtermin de« letzten Dec. 705. -- Die Versuche Zeugnisse von unwider- 
leglicher Glaiibwürihgkeit und Kvidenz zu heMeiCigen haben auch hier nicht 
gefehlt und sind wie billig ebenso völlig verunglöckt'*’). Jene beiden 
Abgangsilaten des 1. März und des letzten Dec. 705 sind in ihrer beiderseits 
unumstÖMslicben (iewissheit in der Tliat ein Problem, da« auch solche 
Eorsclier, die sonst mit eigenen Waden zu kämpfen und ihren Mann zu 
stehen gewohnt sind, unsicher zu m&chcn geeignet ist und wo daher 
selbst Fehler, die unter anderen Verhältnissen unverzeihlich sein würden, 
gar sehr auf Nachsicht Anspruch roacben dürfen. 

15. Die .Auflösung des so eben vorgelegten Dilemmas ist durch die 
vorangestelite Votersucbuiig antioipirt. Das vatinische Gesetz gab Caesar 


'**) i*d Att. 7, 7, a: Erer^itim retinentit, «um Ufä diet tratmtfii, rutitmem l^rri plofttl 
KWailfc*clb»t 7, 9, 4: Tirmiüfi /r«cräc4iK«i ptrde<rm »nnot, «nm tdt a renw«, «fcf a tt ipM per 
N per/»cti<mem Amt«*. PrMttriU tm/m* tiv« i«jp$ md o4 

«iMmJoiMT, d*eermit^i OM/Kiiw et aUi buÄ« nwii 

*"*) Omc. SS: efit cum ad poptUum /errentt acl mittuii yMiMtayv« 

ia*jHTM tempmt erpUri «oer^*Mel, prtitio nnttuU tvtmtU»tue do(tHtär. 

'**) Ile siwinU DntMSRQ hinMchdich der ia Ann. 105 er«'ihsl««i Stell« «a, d«M Cloer« 4 m 
A otriUiijahr dr« dem rroc«x»ii)«t Tor)>ergelirQil<ai Cimtslstf fir dM d«« ProcoMuleu fcecux, dca 
Ancriiuug de«]. Mira «Wr d««»hiill> (raanai hebt, well xiti bcdscIteeEintregan ia dca April 
fiel, (5, 7I8J2 «ad UiMiclitUch der tbrigea Stell rn wird Qoero der IVbertrailKiag, Rlrtiui d«r 
VergeMllcktkeit beickiUdigt (8, 24 I)l 
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da» Commaudo auf die fünf nichaten Jahre, deren Anfangstermin weder, 
w’ie Peter meinte, der Tag der Durchbringung de» vatintsohen Gesetze», 
noch, wie llotTmann will, ein willkürlich gewählter war’*°), sondern es 
sind, wie es bei einem Gesetze dt imjterio nicht anders sein konnte, die nach 
uralter Uebung mit dem 1. März beginnenden Imperienjahre gemeint. Ob 
das vatinische Gesetz vor oder nach dem L März C95 durchgebracht ward, 
ist nicht bekannt und auch gleichgültig; auf jeden Fall war es so fonoulirt, 
dass im ersten Falle das Imperienjahr der Rogation ausgeschlossen, im 
zweiten dagegen eingerechnet w*ard und liefen die fünf Jalire vom 1. März 
695 bi» letzten Febr. 700. Caesar hätte vermuthhcb, da dieser Volks- 
achluas ja dem comehschen Gesetz derogirte, das den Consul in der Haupt* 
stadtzu bleiben zwang, schon als solcher zum Heere abgehen können; allein 
er fugte sich der sllgcmeinenOrdnung und ubornuhm rechtlich erst mit dem 
Proconsulat am 1. Jan. G96, factisch sogar erst im April darauf den Ober- 
befehl. Für die Berechnung der gesetzlichen Dauer des Proconsulats ist 
aachgew’iesenermassen von dem ersteren Datum auszugehen; und cs würde 
danach, wenn er am letzten Febr. 700 uiedergelegt hätte, sein Proconsulat 
allerdings fünf Jahre gedauert haben, da nach der in staathehen Verhält- 
nissen massgi‘benden Reclinung der Jahrtheil als Jalir gezählt werden muss. 
Uehrigens kommt es in diesem Falle eigentlich darauf nicht an, denn das 
Gesetz bestimmte nicht, wie lange Caesar eommandirte, sondern wie lange 
er commandiren durfte. Diese Frist lief nun, nach ihrer ErHtreckung auf 
weitere fünf Jaiire, allerdings mitdem l.März des J.705 zu Ende, keineswegs 
aber endigte damit Caesars Proconsulat. Vielmehr kam er jetzt in die l^ge 
des gewöhnlichen Proconsuls oder Proprätors, der am 1. Januar seines mit 
dem 1. März zu Ende gehenden Imperieiijahres angetreten batte: das heisst, 
der Senat konnte jetzt über die Provinz verfugen, aber nach der bestehenden 


*'*) Mcntmttr, Mgt Cieers [dt prer. cofu- 16, 89) st ftnyt-ideamit, n« cittrior O^ia nobit 
iiiv^ tU (debtr meteioj em (lo eivrs ist die Lfick« ln erg&ntCD) poti rar emutäet, ^ nvnc 
dtmpnaii, perptttto^ue ptMthac ab im f«u bttne ordin*m oppupntnt papyiart ac turbuUnta tationt 
teneatvr. Wie darin oincADdentanf liegen ioil, doM d«r dur«l) da«TatiDi»c}ieOo»cts fc«tge«tellto 
KSektrinotag ren den gcwuhDHc)i«B sieb entfarat lub« (lluftnanD p. 9), reftoag ich niobl rintu- 
•eben. Offenbar rerlantbortea Qber die Fesuecsttogen too Lucs mancberlci hnlbwahrc GorllcbM ; 
wobrsebeinUeb ging die Hag«, doM Pompciua boetlmmt ici Cacwvn Noch/olger in QslUea su 
werdro; und daranf antwortet Cicero hier, wi« er denn aue]i gleich danut es itlr nngUnbUeb 
crkllrt, ur C Itäim per mamu kane previneicm tradat ei emt Miiuw« voe eeiitie. 
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OrOnuug keioeo CodsuI oder Pr&tor de« J. 704 mit dieser SUttljahsrscbaft 
betrauen, denn diesem würde entgegengestanden haben, was Cicero 698 
einem äbulicVten Vorschlag formell ganz richtig entgegeubielt: er würde die 
Provinz nicht im elften Monat seines luperienjalixes, sondern nach dessen 
Ablauf angetreten babeii. FrüheHtens also konnte er aus den Beamten des 
J.705 den oder dieStaUhalter voo Gallien erkiesen und diese wieder durften, 
um TOQ der Reisexwischenzeit abzuseben, nicht vor dem 1. Jan. 706 die 
Provinz überiielimen. So durfte denn, obwohl das Gesetz Caesar nur bis 
zum 1. März 705 die StattlialterschaTi verlieb, Livius dennoch mit, wenn nicht 
juristisch, doch historisch hioreicheud genauem Auadruck Caesars Recht 
daliin zusammenfasseu, dass er in Folge eines dessfalls ergangenen Gesetzes 
bis zum Antntt des Consulats die beiden Stattbalterschafteo von Gallien zu 
verwalten befugt gewesen sei * * •). 

16. Das Recht Caesars auf seine Suttbalterschaften ist seiner Grund* 
läge wie seinem Umfang nacli entwickelt worden. Ks bleibt noch übrig 
dem Gange des Prozesses bis zu dem Punkte zu folgen, wo an die Stelle 
der Gründe da« Schwert trat. 

So lange Caesar Statthalter beider Gallien kraft des pompeiscb*lidni* 
sehen Gesetzes war, wagte man nicht sich an ihm zu vergreifen; der Senat 
war zu ohnmächtig, Pompoius als Urheber jenes Gesetzes zu sehr person* 
lieh gebunden, auch die Rechtsfrage selbst zu klar, als dass man nur daran 
gedacht hätte, dem gefürchteten Procousul vor dem 1. Hirz 705 einen Nach* 


***) epit. 106: cun ta (Cauttt) ieft lat» ia tempu4 f»iuuiat%t4 pranncias ohtintrt d«6*rrt. 
» Durch dio ^fhiideDcn fiiitx« lAM soeh oia »w«ltsr Zhulleher und ebeaao »chroircr Wtd«r> 
fproch In anserea hinskittiei d«s l*roriaKi&lgeBcties rom J. 710 (Cla. i%i7. /, 6, 19. 

10, 34. //, 43, 109. F, Z, 7. VJIJ, 9. 38. ad Att. 16, 11, 4^ Die gewbluilkbe Aimshme iDru- 
mann 1, 117, 166. Ilnhn »r ersten und zweiten |r1uli|r{>. Red« 6. 66), d*M durch dk««t 
Onnets den Qtsett« Csensr* QWr die hBehaten« awei|khrigv Dnuer der Hroeunmlste atlgcmeifi 
d«n>girt worden sei, finde ich nicht be^rdadet; ABtonin«-, hier wie andenwn CAeenr eofdresd, 
UcM riebnehr wohl eiitGO Anerzg noch dom Mtuter des vMittiBChea duroli dk Volke- 

tribau« eiabnugeai, der ihm <uid DuUhelU aIb dco Conmüb des UBfendcB Jnhrv« eia« 
auRuihmBweUe Tcrifiagerte Dnn«r ihrer SutthnlceniclMfteii loricherte; wm Tollkammen 
geafi^ tun Cicero« KU|^n Aber ItrnitAnang dee juUeebes OeAettra «u rMlNfenigea. Dio Friat 
war i)«ch Cte. 6, 9, 99 and ad AtU 15, 11, 4 eine (finf-, ozeh JPIdL 5, 6 , 1 eine aeobajibrig« ; 
waa akb naa ditfikch dnbin erklärt, dui im emen Falle dl« fllnf Jahr« des Geaetaea allein, in 
aeebatea dazu noch daa fiocccMioBajahr is Aaaobla^ gebraobt worden aiad. 
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folger Bu senden* ' *). Von Anfang an richteten »ich die Beetrebungen seiner 
(«Nf^uer auf die letzten zehn Monate seiner Statthalterschaft; es zeugt fDr 
di« guten Verbindungen, die seine gallischen Gegner in Rom unterhielten, 
das« sie Caesam zum letzten Mal« im Sommer 704 gegenüber zu atehen 
meinten. Denn da««, wo kein Volksschlusa im Wege stand, der Senat über 
die Statthalterschaften verfügte und die Statthalter ein- und absetzte, war 
einer derjenigen eoustituttouellen Sätze, über die zwar nicht die Staats* 
)uristen, aber wohl die Staatsmänner Roms sich stillschweigend einig waren; 
vom 1. Mürz 705 aber war Caesar rechtlich ein Statthalter wie ein anderer 
und also abhängig vomSenat"^), und bekleidete wie die übrigen seinen 
Pusten nicht kraft eigenen Rechts, sondern als AmlHver^veser anstatt «eines 
noch abgehaltenen Nachfolgers. liier war der Angriff möglich und hier 
fand er auch statt. Der erste und von allen der \rirkaaiuste Schlag ward 
gegen den Grundsatz der Cootiniiität des cunsularisch-proconsularischen 
Imperium geführt, auf welchem Caesars Recht wesentli<*h henihte. Dife 
Catonisner gingen voran; Pompeius folgte, so wie er, in Folge der miloni* 
sehen Unruhen zum Consul ohne Collegen für 702 ernannt, das Heft in Rom 
in der Hand zu babeu und Caesar« nicht weiter zu bedürfen meint«. Im 
J. 701 beschloss der Senat"*) und im J. 702 bestätigte es auf Pompeius 
Antrag auch die Büi^erschaft " ’), dass die StatthalterschaAen in Zukunft 
von den Prttoreii und Consuln nicht oumittelhar bei, sondern erst fünf 
Jahr« nach ihrem Abgang von dem höchsten Amte übernommen und ihnen 
in Folge dessen das Imperium, das sonst die Proconsuln und Propratoren 
nicht erst zu ent erben brauchten , sondern von ihrem Consulat und ilirer 
Prätur her weiter führten, durcli besondere Volksschlüase erneuert werden 
«oli«"*). Fünf Jahre später, wo d«r hier vorgeschriebene Turnus zuerst 

' '*) Appiui S, tS Bsgt frciltcli das OegeDtbeil; sWr öur weit der Grieche »o weaig wi« 
die Neueres «ich m den Vnt«r»ebied der Icgslea und der ßucccMipoeemtbsltericbtA Caesen 
XU fiiidtdi vertnoeht bst 

*'*) Der Kern der Aokbgrn gegeu Caeesr Uä xiiMmmcngt/zest in Ciccroa Warten 
AU. 7, 9, 4^ : ««ernftsm r» dUums yunm paptiittr itutU inviSo trtuUu t Auch AppUot (1, td) 

AuffxMUSg, clüM Ceeetr bet dem 8 <i>m «ine kante VerlUngcraog neioer KutthalterschAft nscb* 
gesucht habe, Mt mrbr im Atudruck als hi der Bnebc fabeK. 

***) Dlo 4ö, 4«. 

"») Dlo 40. M Tgl. 3a 

"*1 Dm teigt Cacear h. e. I, ti: tufur fjrpfttant (die im J. 705 «mannten StaUkaltrr), guoil 
«ujwruiri^r anni» accidmt ^ tU de earvm mperie md /topsArm /tretur; j>^ud4Ui^ie voti* 
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bitte in Gang kommen kAnneu, war Pompeius torH und das Oebiucle der 
ühgarebie eine Brandstitte; daa Gesetz ist wolil nachher von Auguatua 
wieder aufgeoommeo worden ' * ^), aber selbst nicht zur Ausführung gelangt, 
lieber die praktisch wichtigere Re gulirung des Interim, welche dur<di «Senats* 
heachlüase erfolgte und sicherlich so verwirrt und widerspruchsvoll war wie 
das Treiben der pompeianiach-aristokratischeb Coalition überhaupt, wird 
man nie zur Gew'iasheit gelangen ^ * *). Aber der Hauptpunkt ist völlig klar. 


patis exninl. Hleraof geht auch die Clausel des ScoatshcsclitusMa fiher die cootDUriecbt'n Pro* 
Tinten dee J. 706: $i ftc«d «L «. r. «cf po/»iJi»nt pü«6emr« to4* pp»t* er*rt, mH , , , . md pifpnimm 
/trrtiU ^CaaL ad f«m. d, Z, &). Hier »ind nicht CnrieoboaoklfiM« geweint, »oadem Pin* 
bbeite nach Analcgi« deijrnigcn, die dem mnm|>1iimnd«9ti Itrooiten flU den Tag dei Tnucophii 
da« Intpentmi inncrhalh dei PomariiiQi ben-niigten iBeckerS,S,60|. Freilieb i>aaai« dlo Antilogio 
i^bl, aber die M*»fireg>:}n dieser Partei wann eben »ammtlivh ebenso juriMiach verwirrt wk die 
ID^pfe, denen ate enta{»nui^en. 

*•') Dio M, IT. 

* **) Dia ITiuenmebung ind«M. wie «iheend dieaea Intctim dia Hutihaltene-hanca Tcttkeüt 
worden und» darf niabt von der Band gcirieaen werden , da rie TomlmUeh f9r die Beatimmnng 
der Zahl der Torcaeaariachen Provinam» Toa Wiehtigfcait lat Daa Bcbcmf^ daa nach den oUgen 
Daten ak)b fUr die I^v(naUletaulMUtef;^hre (Toa 1. Jan. bia letstea Dec.) 703, 704. 706 ergiebt 
nnd für daa m keinen Unterachied nacht, dass anstatt der hriiher denn berccbüglen Beanten* 
oollcgien von 70t , 703 , 704 nach dem itompeiachen Ocaaia ander« ehemalige Bcancc subscitairt 
wurden, ist daa folgend«: 

ProcooMiiarpruvknaan für daa Biatthaltei^br 703 aoliten vergebcA «ein Anfang 701, 
PropriU&renproTinxen • • « * n * * * Anfang 709, 

ProoonanlBTpfovijixan • • • • 704 > • • Anfang 702, 

PrvprZterenprovina«« ■ • < . ■ n * * * Anfang 703, 

Proconaalarprovinscn • • • • 706 • « • Anikng 7(A, 

ProprStor«r^rovin«on ■ ■ • » . • • • Anfang 704, 

Dl« Verüicilnng der IVooi^enlarprofinaen for 703 irt wohlbekannt: eabrtda«, weteb« aikf 
Cleero fbr KUilicn und Bibulna für byrkn fiel. Daa* ai« weit apiter, ala aie cigentUeb «olb«, 
ataugefSnden bal. Ist hier, in dem ersten Pali«, w« di« nen« Ordnsng oder rirlntahr Tnorduung 
Ina Leben taat, leicht erklirUch ttnd Sndert übrigen« mchta. Ataob die Vertheilung d«r Procow* 
aalarproTint«n f«r 706 (Syrien nnd das tranMi|tiniachs Oailien : Dnunann 3, 406} ist genau bekannt 
Dagegen verlantct kein Wort blnaicbtUdi der ProconanlariirarlRaen fbr 704, ja «• iat kanm 
tweifclbafl, dass üe nie atsttgefnnden hat; dcam aonat bitte, da daa pompeiaebe ü«teta lifUiestetM 
im Mira 703 «rlaaaen soln kann, gUicb damit angt^gan werdu mdaaen di« precoasalariachot 
rroTinasn für beide Jahre 703 und 704 in vergeben nnd neben Cicero nnd BibaJna noch awei 
andere Connilare anProooiunln in machen, was miswcifelbaft nicht gescbchcti ist. OhneZwetf«! 
»Othigte die gtringe Ansabi disponibler ConsiiUre dazn dla ecoaulariachca Prorinsan iheilwcia« 
anafallen so and die Lacke tntweder dareb Vcniiehrung der pritoriaeben Fruviaaen 

oder dnreh Sandong von yaneafore« praetor* oder dnreh Ptoreginisig ansinfbUeiL. Daa« 
fTtr da» Ktaitlialtcrjnlir 703 acht, (vr da» folgende 704 a<un pro]>Hkofi»eba ftcMtbalUr emaul 


46 


Die KecWfrftf« xwiiiclieQ (''•cmt und dem ftenat. 


'Wenn eia abtretender Magistrat Caesar nacbfolgte, so konnte, da am 
1. Jan. 705 die Provinx Doch nicht frei war, die 8uccession nicht vor dem 
]. Jan. 706 etattfinden; wenn dagegen ein ehemaliger vor fünf Jahren ahge> 
tretener Beamter an seine Stelle kam, so war wenig daran gelegen, oh der* 
•elbe nach seinem Amte gerade fhnf Jahre oder awei Monate w^eniger 
oder mehr im Privatatand ziigehracht hatte und ob das ihm das Impe* 
Hum erneuernde Plebiscit aaf den I. Januar oder den 1. 3Iarz gestellt 
ward. Ohne Frage war dies zwar nicht der einzige * aber der einzige 
politisch wesentliche Zweck des Gesetze«. Caesar war tief verletzt; wo er 
später niclit auf dss Gesetz selbst, das er nie mit einer Silbe erwähnt, son- 
dern auf die Folgen desselben, die Cebertragung der Statthalterschaften 
fortan au Pnvate zu sprechen kommt, athmet aus seinen Worten eine eigen- 
thQmliche Bitterkeit — es war in derThat der erste Bruch des zwischen 
den beiden Gesammtherrschern bestehenden Bundes. Hätte Gallien nicht 
eben damals in den vollen Flammen des gefährlicher wieder emporlodem* 
den Nationalkrieges und nicht an der Spitze dieser Insurrection Vercinge* 
tonx gestanden, ao würde vielleicht eine andere als diplomatische Antwort 


wordns, «tcht fR«t (Cacltoi ad f«m. 6, 8, 8). X>rmDM:li gab es 203 xwei prt>C(HMnkri»clM!, *ch( 
propritoriseb« Provinses, woxu lUn« noch die vier «oueitinlenUictMTr Weite von Caetsr uad 
Pompeiui venraJleten komntni ffir 704 ncan propritoritebe and rier d«jrd) Volk»- oder tuMor- 
ordeotUche&SetiJtUtcbluM vergebene rrorinxen, woDebenBibulux oder detten Legaten furtfuhrto 
Sjnrieo xn renraJten kraft det Gnmdaalxca , dost der Htatlbalter, dem kein Nachfolger geHchlokt 
wird, Ton ReebtawegRn im Amte bleibt. Damals also xibitu maa Tierxelm PraviBaeii; ui>d »o 
vi*l«: (1. t. ttardinien mit Corska, 8. das dteaeeitigo ^panion, 4. da« jenxoittge Bpanien, 

6. da« ciialpiobcbc OallleD mit lUjrricam, $. da« tratualpijüBchcQaUien, 7.Makeil<)iiii>&mit Acbxia, 
B. A«ia, 9. Hithjaiea und Pontua, 19. Kilikicn mit Kjpm«, II. Bfricia, |S. Kreta, 19. Kyreae, 
14. Africa) ergrbca «ich aoeb nach dom vabmelieiTiUchstcn EoirelauiMUa. 

**•) Di« Regiening erbielC dareb dtp« Qcaeti namentlich fflr die ntebstes fünf Jahr« 
Buglcicb auch eine wett IVetere Hand in der Aiuwabl der Biattbalter, al« die» bishrr der Kall 
gewesen war (Caesar 9. c. Der oetCDsible S^weok des Geaetxe« war, der rasendm Concarrens 

nra die Acmt«n lA stenem, welcbe damaU v&llig atwrebisebe ZnitSodc über die Hauptstadt berauf' 
fAhrt«(Dio4t),6^; aber es wäre «ebr gntmihbig xn tacinen, dassPompeitu c« darum crlaaaen habe. 
Da«« dagegen Caedbr durch die« Oc»cu tun «ebie kraft de« zweiten Consulat« Ihm xukommend« 
Provina habe gebracht werden «ollen (Dromann 8, 949), sctxt doch auf Seiten der Gegner allxa 
kindbebe Voiatell'UP|P& rorau«: einmal im Besitz des Consulat« kemote Caeaar einen Volka- 
•ebloa« gleiob dem vatlniscben leiebt erwiriten and dic«or blue dem pompei«cben Q««eu notl^ 
wendig derogtvi. 

***) Caesar 9, «. 1 , 99: ts «« tum mutgUtmuun cowmmlari, ne ex praehim et eonnUnht nt 
eemper eed perpatuoe^rvbnti et eieeii in frvrindme midanittr, VgL daselbit I, 9. 
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erfolgt Rein; alleio wie. die Dinge Ugea, waren Caesar für jetat die H&nde 
gebunden und er vorläufig auf Verhandlungen und Intriguen beachrftnkt 
Waa er in erater Linie wiiosclien nuaate, die Vernichtung des pompeiachen 
Geaetaea, war durch blosse Expostulationen natürlich nicht zu erlangen. 
Wenn wir aber fiuden, dass der Consul des J. 704 Lucius Paullus die Absicht 
hatte, dem Anfang August dieses Jahres aus Kilikien abgereUten Statthalter 
Cicero zu succe<lirt*n ••*)» »o würde Caesars Hand auch dann hier nicht zu 
verkennen sein, wenn jener Paullus nicht als eines seiner feilen Werkzeuge 
sehr wohl bekannt wäre; offenbar sollte er« io offenkundiger Verletzung des 
Gesetzes von 702, seine Statthalterschaft nach der älteren Ordnung ex co»- 
rulatu antreten und damit jene Kogation thatsächlich cassiren nur der 
raschere Gang der £n.*ignisee verhinderte die Ausführung dieses gut ange- 
legten Planes. Von Pompcius scheint Caesar als einigen Ersatz für die 
erlittene Unbill zweierlei gefonlert zu haben: die gesetzliobe Entbindung 
von der Verpflichtung aieJj persüolich vor dem Wahlact in das Vcrxeich* 
nias der Consularcandidaten cinzeichnen zu lassen und die CumuUrung 
des Conaulats mit dem Proconsulat für 706'**), so wie Pompeius sie 
jetzt für 702 cumuHrte. Die letztere Forderung Hess sich nur politisch, 
nicht juristisch rechtfertigen und w'ird unbedingt xuruckgeudesen; die 
erstere war insofern besser uolivirt, als die Fortführung der Statthalter- 
schaft Caesars bis an den Anfang seines zweiten Consulats schon zu den zu 
Luea festgesetzten oder doch vorausgesetzten '**) Vertragspunkten gehört 


’*') etc. ad An. 6, I, fsül iUßei, m A«o Po%Mu 4 ten4*itf CmI. adfam. 8, 10» 8: PmJ* 

hu non Atimane de prortncia lofuitvr f Jtnias evfnJitsii occvminu eti Pumitu notier, pUire$ nupi- 
cari n#fi poemam — d. h.: Favtlui ist tmsetig gmag, gegen die bcMukeade Ordnang sich nicht 
mit der fwKO^hrigiQ An«*rt*chsf\ m hegnOgea, sonder« sogleich ein« Fruviist tu h«fvhr*ii, 
wobei er sber naT die laterceesioii dt* Tolkstnbiue Funsius gviroffm sein stlrde, des rinsigea 
in diesem CcUcgiom, dessen die sristßhriuiscfae Psrtei sioiier war. 

**') Gcradosa gefegt ist die* «irgend«, «ber es scheint aas den späteren Veriiandluagen im 
Fenst bsreorrsfebi'B. <^ 2 *d «i, mfitif alitu — berichtet Aber diese CocUas (ad /tm. 0, 8, 9, vgL 
8, 9, 0) et eoaisd rsie et tJtrei.'um kahere toUi Cloetarl Ai itU (Pon^enu) Zementen 
Quid tißliu* metts /u*tem mib* mpinpert roUil Man könnte «ticb den jedenfalls TerwirrtenBeriobt 
bei PliiUreh iVm/<. 56 hierher sieben, wird ihn sbee besoer geni bet Beite toMca. 

'**) AosdrdckHch wer Caesar dos «weite Consulat fGr 708 schwerlich in Lace lagesicbert 
worden; es «ebeint, dass man dber diese« Punkt beiderseits btnweggiag, tun nicht die Kinignag 
dann lehelter« »« maobea. Des rbcht« sieb denn seiner Z«4t wie jede Ihalieh« diplomatiscbe 
UnkUrbelt 
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haben muaa; utul insufeni Pooipeius den Volkstribunen gestattete « den ver- 
langten ^xemtioosbeschluss liet den Comitien einzubrtngeo , gab er hier 
allerdings nach. Aber sein Nacbgcben war iiuuier von einer ganz besonde- 
ren Art, und cs ist der Mähe werth es zu verfolgen, wie dasselbe hier r}uali- 
licirt war. Kinmal erliess Pompeius bald nach Durchbringnng jener Caesar 
betre£Tendeu Rogation ein neues die Aemterbewerbung allgemcia reguliren- 
des Geaetz, worin die Notliwendigkeit der persünlieheii Einzciidinung unter 
die Candidaten abermals eingesidtärft, und der Ausnahme zu Gunsten Caesars 
nicht besonders gedacht war; als Caesar hierüber Besch w’erde führte, fugte 
er in das schon vollständig sanctionirte Gesetz die Caesar betreflendo Aus- 
nahmcclausel nachträglich «in. Kein Jurist konnte anders entscheiden, aU dass 
das ältere wenn auch spcciclle Gesetz durch das neuen? generelle aufgeho- 
ben, die diesem nachuiiglich eingeschobeoe Clausel a}>er eine reine Nichtig- 
keit, Caesar also das Recht sich abwesend zu melden entzogen sei. Aber 
selbst wenn <lasselbe als zugeslanden betrachtet ward, meinte doch Pom- 
peitis, suarum Ugnm a^Hor tV/em ae $uhr*r»Dr, wie Tacitus * ^*) ihn nennt, das, 
w'as er mit der einen Hand gegeben hatte oder zu haben schien, mit der 
anderen wiederum nehmen zu können. Caesar lag an sich nichts daran 
sich abwesend, aber alles daran sich als Statthalter beider Gallien melden 
zu dürfen; das letztere aber war durch jenes tribunicische Gesetz nicht 
geradezu zugestanden, sondern nur insofern, als aus der Abwesenheit di« 
Statthalterschaft folgte. Wenn es darum gelang, Caesar zum 1. März 705 
oder auch nur vor dem 1. Jan. 706 einen Nachfolger zu senden, so mochte 
jene tribunidische Rogation vollständig in Kraft bleiben — Caesars Geg- 
ner waren dennoch im Stande alles durchzufuhren, was sie wollten; 
denn sie konnten alles andere, selbst Caesars Desiguirung zum zw*eiten 
Consulat sich gefallen lassen , wenn sie nur den unmittelbaren Uchergang 
vom Proconsulat zum Consulat unterbrachen und Caesar ilmeu, wenn auch 
nur auf kürzeste Zeit, als aintloser Privatmann gegenüberstand. ln der 
Tbat, Pompeius war der rechte Sohn des Mannes, den wegen seines falschen 
Spieles zwischen den Parteien die Menge von der Todtenbahre gerissen 
und durch die Gassen der Hauptstadt geschleift hatte, ein Politiker von 
jenem Schlage, die in allem andern oberflächlich und nur in der Ouplicitat 


•*•) ann. 3, M. 
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tief itml, deren StMtskuast die Kntffltcbkeit des Winkeladvokaten und 
denen die höbe Politik eine Spielart de« Gaunergewerbea ist. 

17. So standrs die Sacbeu reif zum offenen Bruche. Es ist aber, um 
die folgende Krz&hluog m verstehen, vor allen Dingen erforderlich sich 
den Geschäftsgang zu verdeutlichen, nach dem der Senat Qber die conaula- 
rischen und prätorUchen Provinzen verfügte. Jene mussten bekanntlich in 
dem Jahre vor dem Amtsantritt der Consuln und zwar vor ihrer im Juli 
erfolgenden Designation, diese vor dem 1. 3!ärz des Amtsjalires der betreff 
fanden Prätoren festgestellt sein, oder, was dasselbe tat, die consularischen 
Provinzen mussten spätestens 18, die prätorischen spätestens 10 Monate 
vor dem Antritt der Statthalterschaften geordnet sein. Es war ferner w'ohl 
nicht Qöthig, aber gewöhnlich, die Verhandlungen über die Besetzung der 
StatlhalCerachaftrn im Senate in jedem Jahre auf einmal vorzunehiqen, so 
dass man iin Januar und Februar jeden Jahres über die dieses Jahr zu ver- 
gebenden consularischen und prätorischen Provinzen zuaamroenfaasend 
berieth wobei man also, wie man nicht anders konnte, nicht die con- 
sulariachen und pratorischen Provinzen desaelben, aondem vielmehr die 
verschiedener StatthalCerjahrc zuaammenfasstc. Im ordentlichen Laufe 
der Dinge und abgesehen von dem pompeischeo Gesetz würden zum Beispiel 
im Jan. oder Febr. 703 die consularischen Provinzen für das Statthalter- 
jahr 705, die prätorischen für das Statthalterjalir 704 zur Vertheilung 
gekommen sein; woraus es sich erklärt, dass der Statthalter, dem ein Pro- 
prätor suocedirte, ein Jahr früher abtrat ala deijenige, der durch einen 
Proconsul abgclöst ward***). Bekanntlich gab ferner dieVerftssung aller- 
dings ein 31ittel an die Iland, wodurch der Statthalter sich gegen die ihm 
nacbtheiligen Senatsbeschlüsae schützen konnte: sofern er nämlich durch 
Erwirkung tribunicischer Intcrcession thcils das »enatus cvnsultum in eine 


>**} Dm xcigrt) «Ur Beis)ik'1e.n«nratUrhCiff.^j»ro*.am«.7,17;CMlni«a<2/aBi.S,&,18,9,f. 

***) Am klATStcsi geht dies «us dem Fslle Pi»oi hervor, der in dem Ststümlte9jsär 697 
Maledonien vnwaltet«. Ckvro bciiKirkte, du« er ihm um so lieber enicn Propritor usutt 
eisM Proeonsuls xiu» Nadifolger geben werde, weil er dann frOlier niedenulegen gezwtm* 
ge» lei (4* een«. 7. B, 17^ ood damit stinunen die Thaiearheu. WSre bn jener Beruhung 
besridosaen worden eüien Proconsnl narh Makedonien tu aeliickef], so wäre einer der Conaaln 
Ton 699 gesandt, «Ge Ahbemfung also fröhestroa ]. «?ac. 700 erfolgt; allem die Wahl fiel auf 
den Propeütor Qainiaa Aaeharius (CSa m l*ii. SO) und dieser flberoafam nicht lange nach dem 
1. Jan. 699 de» Oberbefehl. 
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reclitiieli werthlo»e »cnahut am*'tt)riias zu venvamlelu, tlieiln durt^b Inte rcoBsion 
die leje curiaia de tmperu> oder das dieselbe erneuernde Plebiecit 
wenigsten» die Ueberushiiie des Iinpentim in Frage zu »teilen vcnnoclite. 
Indes» mit der letzteren liiteroe»»ion war, da derCurieiibeschliiss eine reine 
Forttiaiitatgevvurtlen war, in Zeiten wie di« damaligen wenig aiiszuritditen ^ 
und was dielntercessiou gegen dieSmatsbetebln»»« aoUngt, so war dieselbe 
lur die consulariacben Provinzen geaetzlirb ausgeschlossen’**), (\lr die 
prätorisuben zwar zulfisgig, aber dotdi auch durch eindringliclie Vonitel- 
luiigen von Seiten de» Senats und dir in aolcbeo äu»»eraten Fftllen üblichen 
hier nicht weiter zu erörternden Ausualimenjasarrgeln allenfall» au über- 
\nndeu • *’). 

18. Die diplumatische KnegseröflTaung fand statt bet Gelegenheit der 
Verhandlung über die im J. 7U3 zur Vertheilung kommenden StatthaU 
terschafteu, der eonaulariselien für 705 und der priitorischeu für 704, wovon 
liier •’•) nur die ersteren in Uetraeht kamen. Hier wie überall gingen die 
Catouianer voran und zogen halb w illig halb widerstrebend Ponipeius sich 


* *’) ^ dsrtber Ck:. de tege «yr. 2, 12, SO. ad fttm. 1, 9, 25- 

**•) Cie. d« j»w. «WM. 7, 17. Brrker.Miwiiiardt 2, 2, 62. 2, S, 186. 3, 1, 278. Die Bcetim- 
wahrecbeinltch zarikk auf da« «cmpronieelM' liesetz und war eift'BitIrb gc^ca den 
Saist gerirhtrt. Indem dieeem dadurrh die Mdgliehkeit abgeHcbnittcn ward die I- eMfttrliuiig der 
(^<U9iil.irprovmiet) in die Zeit naeb der l>e»igDBti<iii dcrCoosiiln xn verschleppen und dsaut 
ds« frcmproulsche Gesetz «u eludlreo. Wenn flüHgeits dicStatthahersrlisü auf etaein besonderen 
Vulk*sclduss rubie, wio die Caesars lies xum 1. Mirx 705, scheint fllr den Kall, dass der Senat 
<U<'S4‘ni Privileg zuwider einen Proeoosul mit der betretTenden Suuhaltersrhaü zn betrauen »ich 
beraiisneliiuen möchte, den Trihuneo ausnahmsweise das Intereessionsrcrlit xurOckgegelien zu 
»ein — wenigsten« vemiag ich soiwit die Intereessionen, wovon bei Cie. de pror. cona. 15, $6 
und CaeUus ad/«n. 8, 5, 2. S, 9, 2 die Uede ist, »teht mit Jener .\Dorduun|r des semprontachen 
Geaetxes in Kmklang tu hrioge», 

*•*) Vcrgl. darfiber s, B, Cieero eid Au. 7, 7, 5. ad /um. 8, 8, 6- 9- 8, 13, 2. Caesar 

Ke. 1,2. 

>•*) Cieero vrilnselite einen ProprAtor lum Nachfolger tu erhilicu, wie aueli späterhin 
liesrldusaen wa«t. Sein Pro«)nsulatJjUir lief gesclzlidh vom 1. Jan. bis lettteu Dec. 70S ; ward 
ihm rechtzeitig ein FroprStor zum Nachfolger geaeliickt, ao konnte) er ttolfea schon tm Frütyahr 
704 erldst zu werden, wo er dann nidit einmal sein Jalir ausznhslten gebraucht bitte — clena 
wu die gescttlklte Auw eseoheäafiist des poiD{ici»chen inuI die gesetzliche Abgatigaü-ist dks cor- 
Dclisehen(*ase>tze.» (die dreissig nach KintreSen des Nachfolgers dem Vorginger hdohsienl noch 
in der Provinz geatattetea Tage, Cic. ad /am. 8, 6, 3) luit etuaiKler eollidirtrn, ging sicher die 
letztere vor. Wäre cinProeonaut nach Kdikieii gearlurkt warden, so biltenCicero oder dessen 
Legaten uicbt vor FrQlijahr 706 das Cummando ahgeben kntmeti. 
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u»cli. Der Con*ul Marru* Jlarcelln» beantragte im Senat «liejenigen Con- 
Hularc, welche auf Grund des pompeiRrhen (feactaca und der rur Durch- 
mhning deaaelben ergangeneß SenatabeiiclilQsse au die Stelle der Coiisuln 
von 704 gerufen wurden, mit den beiden Statt lialtefachaftCB von Gallien zu 
betrauen und swar offenbar in der Art, daaa sie statt mit 1. Jan. vielmehr 
mit 1. Mftfz ilir Proconsulat anzutreten bitten; wodurch das pompeUrh- 
lieinische Gesetz gewahrt war nnd wogegen man jetzt, wo man nicht ex 
oontul« Procoimul ward, die im J. 098 gegen einen ähnlichen Vorschlag 
gemachten Einwendungen nicht mehr erhebeu konnte. Von Rechtswegen 
h&ttendieao Feststellungen vordem 1. März 703 erledigt sein sollen und begon- 
nen mögen die Erörteningen wohl auclt bald nach Marcellus Amtsantritt 
haben, allein theils die Furchtsamkeit der Senatoren, w'elche der öffentliche 
Anschlag desConsuls über die ungemeine Wichtigkeit der bevorstehen- 
den Debatten und die Noüiwcadigkeit dabei nicht zu fehlen mehr ver- 
scheuchte als einlucl, theils Poinpeius Zaudern verschleppten die Abstim- 
mung i»is zum letzten September. Caesars V^ertreter machten geltend, dass 
drr Antrag vorzeitig »ei *’ *) und auch Pompejua erkannte es an, dass der 
Senat rechtlich nicht befugt sei vor dem 1. Mkrz 704 über die Sutthalter- 
achaften der beiden Gallien neschlua» zu fassen Worin bestand 

diese Vorzeitigkeit? Die Vergebung der consularieclieii Provinzen für 
706 war nicht vor-, sondern vielmehr durchaus rechtzeitig; und an das 
alte Argument, dass das ('ommando der zu emennendcD Statthalter 
eigentlich vom 1. Jan. ab hiufeu sollte und nun erst vom I. MArz lief, 
kann schon darum nicht gedacht werden, weil dies auf die Recht- 
zeitigkeit des Amtsantritt», nicht auf die der Amtsübertraguiig »icli 
Iwzieht und besonders weil dies Himlemiss am 1. 3Ilirz 704 gerade so gut 
obgewaltet haben wfjrde wde am letzten 8ept. 703. Vieliueltr scheint, wie 
auch ilirtius andcutet ' hier eine besondere Clauscl des pompeisch- 
licinisoheD Gesetzes der Beschlussfassung im VTege gestanden zu haben, 
welche wahrscheinlich dein Senat untersagte über die Wicdcrbeectzung der 

' * ' ) H r$ ptMifn Siieloa Cmu. 

>•») inniü* heil. Gate. 8, Ä». SucCon 23, Die 40, 59- 

* * ' ) Jc enie kalenJiu ifariioe (des iildisWii J. 704) nen />oMe.nKie imnria de ßtrarinene Oteta- 
tit dedernetr, jnst kaJendae Afaritae «e hm Caetius ad/im. 8, 3, 0 8, 8, 5. 

***) Jfare^Uru jtrojiimo amua eom/ra leytm AmjKt of Cmeti (vergL A. 104) reftilevaJ aiUe 
tem/mt aJ »enaiwm de Caetarü jtrvtindü- 
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galUachnu Suttbalterselialteu vor dem Begioa dea zehnten und letzten 
Imperienjalirea, daa iat vor dem 1. März 704 zu debattiren. Demnach ward 
die Sache vertagt hia auf die Zeit, wo jene Clauael nicht mehr hinderlich nein 
würde. Die Kntarheidung, welche erat gefaaat ward, nachdem man sieh män- 
niglich überzeugt, dass esl’ompejuaKrnst damit sei Caesar zum Rücktritt vor 
dem letzten Deceniber, nur nicht vor dem letzteuFebruar705 zuzwingen***), 
war für Caesar im Ganzen ungünstig ' * *), da den für 703 berufenen Consu- 
laren nicht etwa andere Provinzen gegeben, sondern lediglich und eben mit 
Rücksicht auf die gallischen Statthalterschaften beschlossen wurde ihnen 
ihre Provinzen erst einige Slonate später zu decretiren. Die darin enthaltene 
Verletzung dea sempronUclien Gesetzes kam bei dem neuen Wahlniodus, der 
den zu designirendenConaulnConstdare substituirte, nicht wesentlich in Be- 
tracht. Auf CaesarsSeite lies«, da dieser Scuatsbeschluss als die Consular- 
provinzeu betreffend derlntercession nicht unterlag'**), sich weiter nichts 
dagegen machen als gegen alle weiteren Uescldüsse des Senats in der Pro* 
vinzialrcgulirung Protest einzulcgea und dadurch wenigstens die Verwaltung 
zu paralysiren. — An oderbaldnachdem l.März704kamdievomvorigenJahr 
vertagte Debatte überdieConsularprovinzcu für70ö zugleich mit derjetzt auch 
herangrkommenrnBcrathuug über die prätorischeu Provinzen desselben Jah- 
res wieder auf dieTagesordnung des Senats. Prozessualisch betrachtet war 
Caesars Sache verloren, Kr konnte sich beschweren, dass seine Gegner 
in dem obschwebenden Rechtsstreit zugleich die Gesetzgeber gespielt und 
ihm dadurch den Rechtsboden unter den Füssen weggezogen hatten; recht- 
liche Vcrthridigiingsmittel, wie sie auch vor einem parteiischen Forum mit 
Krfolg vorgeschützt werden können, stinden nach Erledigung der letzten 
dilatorischen Einrede ilim keine mehr za Gebot. Aber die Coalition war 
aicli nicht einig, wie weit man gegen Caesar gehen BoUe. Da.s allerdings 


'*') Caelius ad/aau 8 , S, 4: flant p€rtptcta iM- Pamf*ei roinnlaie in tnm partem, nt ewn 
ietxdtre po*t tstesitsa Marlias (lOS* pJaceret. 

' **) Du auch Caeliua uud Autcua .\uiTuaimg dieser Beaclildaae (Ck. ad Jan. 8. 8, 4. 
8, 8, 5. ad AU. 8. 80, 8). Druuiann 8, 380 bat aic nicht richtig gewOrdigt. 

"*) Dua am Schluiae deaSenataconauIls ad Jam. 8, 8, 5 geatandcu Itafaen soll ifnttrcttiilj 
n(fawj iat freilich m jeder Beiiehiing uiimögUch. Wahracheintich ateekt in dem ' erdorhenen 
«, n. die gcKöhldii'hetiHduufcrHiel e. (S. C. dt Ateitji. p. 91 Ilaui.) oder cmatn; denn an du 
fahclhBÜe Tf womit die Trüsinen ihren Conaena zu dem bctrcircndcn Scnatabesclduaa luuer 
demselben rennerit haben aollcn (Becker 3, 3, 378), wird man kaum denken dilrfcn. 
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stand, wenn man von der Terschwmd«‘nd kleinen Fraction der eigentlichen 
Caeaarianer im üenat ahsab, bei Allen fest, dass man Caesar, falls er darauf 
beharre, sich fUr 70G um das Conaulat au bewerben, auf keiuenFall gestatten 
dürfe Unger als spätestens bis zum 13. Not« 705 das Commando zu behalten, 
das heisst üun die Altemativp zu stellen entweder bis Kode 705 Statthalter 
au bleiben, aber dann auf die Bewerbung um das Consulat für 706 zu Ter- 
ziebten, oder als Candidat bei den Consularcomitien , obwohl als Statt» 
balter beider Gailien abwesend, zugelasscn zu werden, dann aber naeh der 
Designation und spätestens anderthalb Monate vor dem Antritt das Coio- 
mando niederzulcgcn * Abm’dicgro8soMassederFurchtsamcn,CtceTound 
Consorten, die lieber gar nicht gehandelt hätten und mindestens so schwach 
wie möglich bandelten, fanden diese Zumuthiing auch genügend und mach» 
ten nicht ohne Grund dafür geltend, dass die persönliche Meldung denn 
doch Caesar durch Volksschluss erlassen und nur durch unwürdige 
Macliinatioucu ihm dieses Zugeständoiss wieder abgetrogen aei, und dass, 
wenn dasselbe überhaupt einen Sinn haben solle, mau Caesar gestatten 
müsse während der Comitien nicht bloss abwesend, sondern als Statthalter 
von Gallien abwesend au sein'’*). Die catontsche Partei dagegen fand 
diese Forderung noch bei weitem zu niedrig und bestand vielmehr darauf. 


'**) QMod cd rrn citifui, aeäreibt Caeltiii in dnn oA nngff5}irt«n ßrirfc vnm 

Jsm 704 (sd fern. 8 , 1 1, 8 ), m «m««« fonttnti« andeeta Mf lU frminciu, iu jita 

(die iiaiuJachrift m jttam) «diUtr Mf; incu4«i«H« mn urtaitt JPompciuM videtter, M C’ctccr mL AW« 
deetdai. Diese Kordenm^ siif die Porapeju* und der Srtut aich fcsteiü hoben {im«cimerunt)t 
iit tM)db nicht gerodrui |eotr!lc ('viddtut’J, wird aber oti Idtt« Conee«j!on in Rcaenc ^balteit 
Die itewöhnäehe früher aach von oitr laigenoituuene Aufaoaitiig, daoa hier ikr 13. Nor. nidit 706, 
aondera 70^ gcineiot aei, iat acbou dirum nicht müglkh, weit Pontpesu« dies furdert, f«Mi 7 «ian 
Co4»cr€m mm mpcfnct. Dax« bat einen Sinn, wenn -er ihm mehr ala ein hsJbra Jahr aber dia 
gesetzliche F^idfnst zugab, nicht alicr, wenn er Ihn ein Vierteyabr vor ikrecn Rintritt sbberief, » 
£!>«n dieselbe Ansk-ht aprJeht Cselhia aber schon im October 703 aus (ad / um. 8 , 8 , 9) : ium m< 
ridt* H/rcm ad ticmlmwncin deveender« m/r Caesar, ut tmt «onnesf (u&mlirh wrihrend der 

streiUgen Zdt 1. MSrs kuicn Der. 706) «fu< koc atms (d. b. ln diesem streit^ien Jabr 706) 
fwa rat» kabtoturi aau 41 daiftutri foierit, dtcedai (oaniÜch vor der Zeit, aJxo zwischen Juli und 
Deo. 705). 

>**) Sctir klar siud diese Argiimentotkinrn bei Cicero ad Alt. 7,6,6 ai^edentet, bcaoudera in 
den WM*ten: $ed csiin td (abrentie mtionem katerij dahm tst, iiiud fefercitm retmantü ratianem 
kaUriJ UM datwm e$i, SoJtte einer unsrer guüierzigen «der vielnchr mattbersigfu Gelebten 
hictiLircii sof h sieht v6Uig davon Üi»crzeugt sein, dass Cicero unter den V ertretcra dieser Miyori» 
ticaaasicht. war, so müge er aus ad /am. 6, 6^ 6 sich ciacs Dcaacrcn bcicttren. 
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da«s Cs#«ar vor den Consularcomitien niederle^, womit die Frage, ob 
daa Gcaeu über den KHaaa der persönlichen Meldung noch in Rechts* 
kraft sei oder nicht, ihre praktische Hedeutung verlor. Welcher von beiden 
Ansichten Pompcius beipflicbfcte« war wie gewühnlich nicht aus ihm heraus* 
tubringen, entweder weil er es nicht sagen wollte oder wahrscheinlicher 
weil er es selbst nicht genau wusste. Er neigte offenbar *u der Ansicht 
Catos, sprach aber sich durchgfingig so unklar aus, dass die, denen daran 
gelegen war, die Senatsmajuritit wie die ('aesarianer, immerhin behaupten 
konnten, dass auch Pompeius sich scldiesslich mit der von der ersteren ge* 
stellten Alternative begnügen werde*^®). — Caesar hatte ein schwere* Spiel; 
aber auch in diesem Falle wusste er genau, wie weit er gehen wollte, be* 
herrschteer, durch seine miithigen und begabten Stellvertreter in Rom V’ibiua 
Pansa (703), Curio (704) und Antonius (705) vortreniich unfrerstüUt, voll- 
kommen sein Spiel xind spielte als Meister gegen Schüler. So standen die 
Dinge. Die Debatten wurden wieder aufgenomitien; aber man kam zu 
keinem ernstlichen Beschlüsse. 3Ian hktte jetzt die Nachfolger Caesars 
designiren können; es gescbali nicht Man hätte mit der unbequemen 
Interccssion wohl fertig zu werden vermocht, auch schon das Jahr zuvor 
Zwangamassregeln in Aussicht gestellt und in der Sitzung vom letzten 
Sept. 703 beschlossen, im Falle luterc4.‘ssion erfolgen sollte, die wegen 
derselben gegen die Intercedentcn zu ergretfeuden Masaregeln wieder im 
Senat auf die Tagesordnung zu setzen**^); es geschah auch allein die 


***) Caelius schreibt im Juni 7(4 (ad /am. $, 11, 9): Valde tt4>n ntU er ^an« 

timet C'aesorm ttmtuUm dt$i>fwiripr{u4fUam txtrrihtmH prarineiam Iradidtrii. Dald Darhber {ad 
/m> 5, 19| 3) : «f omaciUet (<ke Ksodwlirig etomacjUie) «ctÜeet Pnm jwiiie nuiK ita lanfu^ti, 

st rur yttod wiH piaetat rtperiai .... QlumaiiaiotiMn ho€ J^empeiu* laturu* eit, cu« rofncteaJi ... 
rat tenet dirüet rideriti*- lai Hept. (aä/am. S, 14, 3): iW/ienre cvfwtitMit n«n poti C Cat- 

tartm conmUm alitrrßtri niti rxrreitum «t proviwian traiiderit! wobei man nicht vergesse, 
dass eontulrm Jieri tcettnisch dk Designatioo bezdehoH (vergt die bei Man{uardt 2, 5. 111 
A. 443 gesammelten Strtlen und das. 8. 110 A. 440). Cicero 36. Dec. (ad Alt. 7,8,4): Ae 
erietisiof (TömpeiusJ, ti dU rtl dimUto tx«rtitu «metd/a«ttw e»t, evyrveiv xaltcrlc{/tfre, 
tque etiamTHi/at, eum MuÜertt contra t« dUiyentcr joamr^ cvneulotuin Aoe anno nopieetuma a< 

potiut txtreitum proeiaci*im*fnc rttenturum, VergL ad Alt. 7, 9, 3. 

'**) od/am. 8, 8, 6: ei fuie iuie S. C, tHtemttitte/, fciMttu placert ouetorito/eM pertcriH 
et de Ca re ad fenotum papu/am^ve r^erru 

***) raelitts ad /am. 8, 11, 3 macht im Jani 704 den Ai»gang der Sadte ziinüchst von dem 
Sdiklual dieser latercessionabhingig: m ommAue rtUu premunj Our^im(der dklnlereesskm ln 


Voll Th. Monmu^ii. 
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Verbundlung darüber imSofunier 704 veriief ohne jedes Reaulcat: diePartei 
der I^ueu Latte durch ihre Masse entschieden die Oberhand Caesar 
benutzte, wienatürLcb, die Spaltung unter seinen Gegnern und die kurzaich- 
tige Friedensliebe der SenatsmaJoriUt. Die Aliernatirc, die sie ihm stellte, 
wies er cbenao entschieden abwiedic FardeniugderCatoniaiier '**); dagegen 
erbot er sich nicht erst dann, auoderu augenblicklurh seine Statthalterschaft 
uiederzulegen, wenn Pompeius gleichzeitig das Gleiche thuc. Damit war 
nicht zuncl gefordert; denn da keiner von ihnen durch Volkascldusa, aon'> 
dem Caesar kraÜ des verfassuugsmilssigeuSuccessionsaugs, Pompeius durch 
besoodern Senatsbeschhiss das Oommando führten^ konnte auch beiden der 
Verzicht auf ihre Feldhermstellen vom Senat rechtlich mit gleichem Grund 
oder Ungruud zugemulhet werden. Ks istbekaniit und hier nicht n&her aus- 
einander zu setzen, wie vollkommen durch Curioa kluge I.,eitung und durch 
die Furclifsamkeit und Gedankenlosigkeit der Senatamajoritat diese Mine 
sprang, und der Senat in dcrThat beide Statthalter das Coinmando niederzu- 
legen anwies. Pompeius ward dadurch in die Lage versetzt dem Senat eben 
BO acUrolT, ja noch schroffer als Caesar den Gehorsam za verweigern ; die Ca- 
to nian er aber sahen sich geiiothigt, waa aicdurch einen SenaUbeschliiaa hat- 
ten bewirken wollen, PoiupciutKrueDuung zum Feldherm der Verfasaungs- 


dieteoi JaJire vertrat), ('^mr «/cscfetwr (d. h. wird et iiifli tdiilmia geheo. wird ihm eia Kadi- 
folgtir getchleiit ; de/Srticfeatr »t sioiili»); inttrwMtftf» ti, WdeWifr, 0<n«r«r 

f«o«d t9lti mtmebii. Er irrte tkli akht; ad /sm. 8, 13, i »ckrdUt er bald oacblier: Vai», 
Cbow, Curümem no*!r%:ni tmu(v<m tn<eeee«eü»tt# d* ptwrineii» trUbm .VcMn am tU 

mUrrttnaiH li^rrfttur, rrlatio ßthtU ex eoMmfr« (nimlieb dem ad fam. 6, 3, 6), 

jWirMfwe Jf. ^ärre^‘ wulm/Ta pronuKtimta rutt, fui a^ndien nun etruthat, 

/Vvyiiem# tenatut ui aü* »mitM üt. Darum »diretbt Ckerci ad AU. 7, 7, 5: «tn4Uum Opiimm 
p«r fvem atN« ÖHj»erK> frvrinciae «uMf (li h- der sa krtueoi Besrktu«« dber die Provtutea 
gelajigt ist, in Folge deuco iBeie, da die SlaUkalttT nach i&lmgmi VerweÜra babea abgehen 
luAaten, jetzt durchgiogig von Legalen venealtec werden; s. S. 33 A. €3). Jiun^om enim 
tWio «taTimiüMt, «t CMii » agi «aaptaia MMt, fuam KiUefiu«« aenaJw «rfui noiaU; t* fue 
/aatutu ui vl Caf$ari tten »uefedrrttifr. , 

***) Cselias ad /am. S« 13, S; JratiaieraiU Uhe (d. h. der Antrag erbielt die M^joritit), 
ut raiia u«*t amt iaitnda^ fit* Axemiiim ti^e peorineiat tradarri. Dieser Antng iat 
odeiibar dcraeßie nut dem frOhee crwiiiuteti PUa Cseaar zum 13. Nov. 703 ahznbeni/ca. 

'**) CaebiM Ja&l 704 (ad /am. S, II, 3)t CWrio omiwo potw mt6in co^ilmi guam id (den 
Vararldig am 13. N«v. 705 niederuitegen) paii. Vergi. (‘k. ad An. 3, 8, ^ Cactiua im äejtt, 
(ffd/ou 3, 14,3): C«a««n jweabaeb« ui te aolrun ea«e non j^ttf ti ak enereitu raectaariL 
Circro 18. Drc. («d Alt, 7, 7, €) : ant dtpagnandam tat aaU haiaada a Uga reUia. 
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partei gegen Caesar, tlurnh eine bloaae auf notnriach faUrhe Gerüchte hin 
von der Senataminoritit an Pompciua gesandte Deputation in der mSglichat 
schlecht motivirten und möglicliRt fomiwidrigen Weise au bewirken. Damit 
war der Krieg in derTliat begonnen. Dennoch wandte Caesar, ehe er aeiner- 
seita das Schwert zog, noch rinmat eich an den Senat, beider fehlt über 
sein ITlIimatum. wie ea in den atürmiaehen Januaraitzungen 705 durch Curio 
dem Senat vorgelegt ward, eine, ganz authentische Nachricht; die gleich- 
zeitige Correspondenz liaat uns hier im Stich'**) und Caesar selbst in 
seinen Aufzeichnungen sagt nur, dass er bis an die iusseraten Grenzen der 
Nachgiebigkeit gegangen sei'“). Wir sind also hier auf die Berichte der 
Historiker derKaiaerzeit angewiesenund wieunsichereFOhrerdiese, nament- 
lich in solchen staatsrechtlichen Fragen die griechischen sind, lehrt die 
Vergleichung da, wo uns reinere Quellen lliessen. Dennoch ergiebt sieh 
selbst aus diesen, dass Caesar ia seiucni Ultimatum nicht bloss seinen Vor- 
schlag: zu jeder Zeit mit l’ompeius zugleich dem Scnafsbeachluss hinsicht- 
lich der Nicdcrlegnng des Coinmandos gehorsamen zu wollen, wiederholte, 
sondern, auch von diesem abgesehen, der unter den obwaltenden Verh&lt-' 
nissen praktisch nicht mehr in Betracht kam, sich zu höchst umfassenden 
Conccssionen verstand. Währen<l er bis daliin die Beibehaltung seines bis- 
herigen Commaudos, das heisst der beiden Statthalterschaften des diesseiti- 
gen Galliens nebst Illyrieuoi und der transalpinischen Provinz und der dazu 
gehörigen zehn l.egionen bis zum letzten Dcc. 705 gefordert hatte, erbot er 
sich jetzt, das Commando im transalpiulachril Gallien sogleich ahzuge- 
ben, acht Legionen sogleich zu entlassen und vorläufig sich entweder mit 
dem cisalpinischen Gallien nebst lllyricum und einer Legion oder mit dem 
cisalpinisclien Gallien allein und zwei Legionen zn begnügen, nach den 
Consularcomitien aber auch auf dieses beschrankte Commando zu verzich- 
ten und als eiDfacber Privatmann den Tag der Uebernahme des Cousulats 
abzuwarten'**) — das belast, er ging auf das Ultimatum der Gegenpartei, 


'") Der Brief Ciecros «n Tiro vom 13. Jan 705 (mt/om. 16, 11) giebt keine Beleliroog. 
***) 6. e. 1. 5t $x]'ecfalnMt niüi jnntnlatii rei/tonm. 

***) D«* xtfverllimlgxte B«ridit fiher CaeMr« dütnAluin bt je^btifalb ebr dea Suetotuaa 
Catt. 29: mtn tidMT$»riU ytjnffit, tU diminU ocio Utjwnäm* OaUia <loa« tibi 

ltgwne$ prarintM rti etiam una eumlllgrite foneedtreivT, qnoad contul Jitr«€ 

da« h«i»st bU xnr Dcaignatron (j 1. i40). Diuiiit stimmt auch Obereio Vclktu« 2s 49, deaaen 


Vo» Th, ^{cMlutI•«n. 
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bi« zun) 13. Nov. 705 me4enul<‘gcD , nicht bloa« ein» somleni noch auaehn- 
lieh darüber hinaus. hätte vielleicht den Lauf der Weltgeacbichte geän- 
dert, wenn dieser Vurschlag Büligung gefunden luUte; sUein die Catoiiianer 
und Pompeius schon zu weit gegangen, um es darauf ankoinmcn zu 

lassen. Die Republik scliwunkte nicht mehr hlosa am Rande des furchtbaren 
Strudels» Kondern der Schwerpunkt lag bereits über deuselben hinaus und 
der mächtige Bau, aus allen Fugen weichend, stürzte unaufhaltsam in die 
Tiefe. Kaum gelang es ('aesars Depesche im Senate zur Verlesung zu brin- 
gen; über die darin gemachten Vorschläge abBiimmcu zu lassen, ward von 

Worte aacb «icr wahrscheinlich rklu^cn llerstclUiUK Isutes : tprtfis omitiht$ quat Co4mr 
lawerai tantvm mode tOHltfUtu mm unaUyiotto tihJwn (ne Statt tUuhtin Aaiwbacii^ rrtinera 
froemcioe. frinitw ul (fu« Rlr ul die Hamlsehnftl in mdtem eeniret (rmir« die IJaiMUcliriü) «r «e 
mjMtifieue eomuiatut mßraffiie pnpttU Jltmnni eomwi^eiTl (e»mim//fr«d<eHai)dschrdl) deceererr. 
Wcan drr Senat forderte, er aoUe al» Privatsiaua vor dea Consblartoaiilieii nach Koin konuoea 
und Caesar diee abJebitc, ao Hegt hierin indircct, lUsa Cac’^ar altmlinga bereit war nach der 
DesigDatioa als Priratmasn nach H<in> zu konunm. Damit stuiimt ferner Flora* Z, t3 (4, 2): 
de eueocMvon« Caeforij amoiu« agifitbet net iUe edhnndini, m mire twi jtr oa nbiw cowirM« Ao^ererur. 
Ut daretur eoneulatu» aAemli . . * • fteToAomr; renird et feieret more maiontm. JUe etmrfn 
tof« derreta ne »wi ßdee ju*r«»imer«t non remitiere exereitwm. IlitIO man ihn also abwesend bei 
den Wallten berücksichtigt, so «änlr er den Kacidolger zi^lasseii and das Heer at^cgelKli 
haben. Auch Caesar selbst 4. c. 1 , Si und Ckero ad Att. 9, 1 1 A, 2 itoicwhBfs als die 
lerne ITrsadte des BnK-hea die von Caesar g«s<cllte, ron den Gegaent verH’eigerte Forderiuig, 
dass er als Suttitaiter iiire Consiii gewihit werde; womit indircet gtsi^ ist, daa« Caesar nicht 
mehr, wie anfangs, die weit bdliere KorderoDg stellte aus dezS^tatthalterK-hafl umoitteihar in das 
Coosulnt ciaxatretea. Audi spiier aoeh drehten sich die FrictlrasvrwichUge wesentlich um das 
ZugfstZiidniss des Consalat* (Cic, ad 15, 3). Appian &, e. 2, 32 pricisirt Caesars letzte 
Erklärung dahin: tar dUn a^r aal ot^axoicsd« d«o4h;'ora5a>, pde« d* deo 
fiXj] aal rqt' '/iU'oJda oer« r^ irths^dhttmr FaXartf«;, vueneg oxodiijOtii]; womit 
v5Dig (UiCTriatstimmcud und offci^ar aus Reicher QueUs scfa”pfeiMl Plutarch Cnet. 31 (geoauer 
als I'bmp. 59) ihn jeiwa Cotnmaodo uar loriangen Ussl, ftix 9 * av tijp dtvrifar vnerutctr 
ftixtiei. Der gana verwirrte Beridhi Dioi 40, 5i rerdient keine Berücksichtigung. Die Tbar- 
sache aber , das« Caesar schUeasüch tddi hercä erklärte, nach der Destgnntion und ror dem 
Antritt sein Comifundo abuigcbett. kaim danach als ffsigesieili betrachtet werden. Die Anf- 
foasuiig Appians himI Plutarch*, dass Pompeius mit Caesars Clthnatatn zufriedcagestellt gewe« 
•cn sei, die Caioitiaaer aber ihn geswungen lumni, writer zu gehea, iat nicht richtig, wie die 
Briefe ans dem J. 704 beweisen (A. 140)» roHeehrt war Ponqiem* denn dkicb nicht, dass 
er die »GefiUuiiciikctt des Sri>otnfViccleos' »iriit jetzt cuigesehei) häUlo (De. ad A/t, 7, S»4). 
Aber rrhinden ist sie to« jeaen Hiilorikeni anch nicht, sondern es ist die officidle Auflassung 
der eaesariseben Parte«, dass die Crheber dea Bürgcrkjveges die Caumiaoer und Pomperat 
nur widcrwilhg von ihnen mit fongerissen worden sei — cioe AiUTassang, die im Ganzen 
auch durehaiis liehlig war und die, auch wo me nicht zutraf, seine halb feseriiebe» halb verlegene 
ZtirOekhaltiing doch nabe genug legte. 
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den enUchieden der Kriegapartei angehörigen Voraitzcudeii aua guten Gnin- 
den venveigert***), Terroriairt durrh die ('atonUner und dietnial auch 
durch Pompeiua gemeaaenea faat schon wie Taghelehl des Obcrrcldlierm 
klingendes Machtwort ernannte der «Senat die neuen Statthalter für beide 
Gallien und wies den Proconsul Caesar an bis zu einem bestimmten Tage ' * *), 
offenbar vor denConsularcomitien, sein Commando niedenulegen. Der Pro* 
seas war su Ende; der Krieg begann. 


* * * ) ft. e. 1 « 1 1 ex Uuerit ad *enaJ%m re/trrtiur, nes 

I**) Caesar ft. «. 1, 3; diriui Pliitarcb Cse«. 30 und Dio 41. 3. 





Oruok voo Ki>i>«rl Visehkowtliy io Br«»Uu. 


